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Zur Kaiserreise nach Petersburg.
Die Petersburger „Nowoje Wremja" 

schreibt in ihrer Nummer vom 5. August: 
Wenn seit dem vorigen Herbst in der 
Gruppirung der Großmächte auch keine 
entscheidende Veränderung durch die politi­
sche Situation Europas hervorgerufen ist, 
so hat doch vieles die breitere Entwickelung 
einer internationalen Evolution begünstigt, 
die auf einen zuverlässigeren Schutz des 
europäischen Friedens von einigen uner­
wünschten Zufälligkeiten gerichtet ist, als er 
früher bestand. Jener Rolle, welche Deutsch­
land schon zur Zeit des japanisch-chinesischen 
Krieges in dieser Evolution übernahm, hat das 
Berliner Kabinet auch bis heute nicht entsagt. 
Nach wie vor an der Spitze des Dreibundes 
stehend, ist es zugleich offenkundig bemüht, 
zu den beiden Mächten, welche außerhalb 

- ks stehen und durch engste Freund- 
'chcht mit einander verknüpft sind, die besten 
Beziehungen zu unterhalten. Man muß 
oer deutschen Diplomatie die Gerechtigkeit 
widerfahren lassen, daß sie durchaus nicht 
wenig für jenes Uebereinkommen der konti­
nentalen Mächte gethan hat, dessen Ernst 
und Augenscheinlichkeit England veranlaßte, 
von einer gesonderten politischen Thätigkeit 
im christlichen Orient abzusehen. Die Auf­
richtigkeit seines so viele Male laut ausge­
sprochenen Wunsches, ein mächtiger Be­
schützer des europäischen Friedens und der 
Ruhe Europas zu sein, beweisend, hat der 
deutsche Kaiser ohne Zweifel die internatio­
nale Kombination gefördert, welche die erste 
Rolle im christlichen Orient Rußland über­
lassen hat. Wir glauben, daß Kaiser Wil­
helm, der bei uns gerade in der Zeit er­
scheint, in welcher der durch die Vermitte- 
luna der Mächte erreichte Friedensschluß 
zwischen Griechenland und der Türkei bevor- 
steht, nach Peterhof mit dem aufrichtigen 
Wunsche reist, auch die weiteren Erfolae der 
europäischen Einmischung in die orientalischen 
Angelegenheiten zu fordern Wenn man von 
diesem Gesichtspunkte ausgeht, so muß man 
erwarten, daß Kaiser Wilhelm, nachdem er 
aus Rußland nach Deutschland zurückaekekri 
is^ noch mehr Anlaß als bisher haben wird, 
sich an senes politische Programm zu halten 
welches ihn dazu brachte, sowohl während 
des japanisch-chinesischen Streites, als während 
der ersten Stadien der diplomatischen Ein­

mischung der Großmächte in die Angelegen­
heiten des osmanischen Reiches volle Ein- 
müthigkeit mit Rußland und Frankreich an 
den Tag zu legen. In  Anbetracht dieser Er­
wägung erblicken wir in der Ankunft des 
deutschen Kaisers ein Ereigniß, welches ein 
neues Unterpfand für die guten Beziehungen 
zwischen Rußland und Deutschland ist. Diese 
Beziehungen sind für jeden wahren Russen 
so lange erwünscht, als sie eine Grundlage 
der internationalen Situation sind, bei 
welcher der von Deutschland geleitete Drei­
bund nicht mehr eine gleichzeitig gegen Ruß­
land und Frankreich gerichtete politische 
Kombination ist. Als Schöpfer einer solchen 
Situation sind in der letzten Zeit ohne 
Zweifel Kaiser Franz Josef und Kaiser 
Wilhelm erschienen. Wir hoffen, daß 
letzterer gleich seinem monarchischen Freunde 
und Verbündeten aus Rußland die Ueber­
zeugung mit sich nehmen wird, daß 
unsere politischen Kreise dieses wissen und 
schätzen.

Die Regelung der Gehaltsver- 
hättnisse der Geistlichen.

Unter anderen wichtigen Angelegenheiten 
wird der im Oktober zusammentretenden 
Generalsynode die schwierige und bedeutungs­
volle Aufgabe einer kirchengesetzlichen Rege­
lung der Gehaltsverhältnisse der Geistlichen 
erwachsen. Ein Versuch zur Lösung dieses 
Problems, dessen Schwierigkeiten zum Theil, 
wenn auch keineswegs allein, in dem zur 
Zeit bestehenden Pfründensystem und zwar 
nach der Richtung liegen, die richtige Linie 
zu finden, auf der Auswüchse dieses Systems 
beseitigt werden, ohne daß auf die Vorzüge 
desselben zu verzichten ist, ist bereits ohne 
Erfolg unternommen worden. Sein Gelingen 
ist jetzt von um so größerer Wichtigkeit, als 
davon die im Prinzip bereits von der Re­
gierung und der Landesvertretung als noth­
wendig anerkannte Erhöhung des S taa ts­
zuschusses zur Sicherstellung eines be­
stimmten Mindestgehaltes der Geistlichen ab­
hängt.

Das jetzige Verfahren, nach welchem der 
S taat den für einen gewissen Mindestsatz er­
heblichen Zuschuß zu den engeren Einnahmen 
der Stellen aus der Staatskasse gewährt, 
während ihm eine entscheidende Einwirkung

weder in Bezug auf die Berechnung jener 
engeren Einkünfte, noch in Bezug auf das 
Verhältniß von Leistung und Leistungs­
fähigkeit der zunächst Verpflichteten zusteht, 
hat zu vielen Unzuträglichkeiten und Ungleich- 
mäßigkeiten geführt. Vielfach fließen dabei 
Staatsgelder an Stellen, bei denen ein Be­
dürfniß bei sachgemäßer Ausnutzung der 
eigenen Kräfte der Stelle nicht vorhanden 
sein würde und die Staatsmittel thatsäch­
lich nicht sowohl zur Verbesserung des Ein­
kommens der Stelle, sondern dazu dienen, 
dritten, nicht Bedürftigen eine Zuwendung 
aus der Staatskasse zu machen. Der Kultus­
minister Dr. Bosse hat diese Unzuträglich­
keiten bereits bei den bezüglichen Verhand­
lungen im Abgeordnetenhause nachdrücklich 
betont.

Sache der kirchlichen Organe wird es 
daher sein, durch Bruch der kirchengesetzlichen 
Autonomie zur Regelung der Gehaltsver­
hältnisse der Geistlichen solchen Unzuträglich­
keiten Einhalt zu thun und die Grundlage 
für eine ihren Zwecken durchaus entsprechende 
Verwendung der erhöhten Staatsmittel zu 
schaffen, welche die gesetzgebenden Faktoren 
für den vorliegenden Zweck zu bewilligen 
bereit sind.

Erst wenn die kirchlichen Organe mit 
ihrer Aufgabe zu Stande gekommen sind, 
wird sich auch über Höhe und Form der 
staatlichen Zuschüsse eine Entscheidung treffen 
lassen.

Politische Tagesschau.
Die „Staatsb. - Ztg." zitirt eine Aeuße­

rung des Ka i s e r s  aus neuerer Zeit, daß 
er garnicht daran denke, sich vom Für s t en  
Ho h e n l o h e  zu trennen, weil er dessen 
gutes Verhältniß zu den auswärtigen 
Mächten und sein hohes Ansehen bei den 
deutschen Bundesfürsten sehr wohl zu schätzen 
wisse.

Im  Schoße der preußischen S taats­
regierung sind auf kaiserlichen Befehl Ver­
handlungen eingeleitet, wie angesichts der 
durch das Hochwasser  entstandenen Noth 
Hi l f e  zu schaffen sei.

Ein Bild aus dem Z u k u n f t s s t a a t e  
wurde der „Post" zufolge am Dienstag Abend 
in Berlin in einer öffentlichen Versammlung 
entworfen, in der die Lohn- und Arbeits­
verhältnisse der Berliner Ortskassenbeamten

Aus schwere« Tagen.

(3. Fortsetzung.)
.. habe die Ehre!" sagte er mi
^eser Verbeugung, und die schöne Wittwi 
war allein. —

Zur selben Zeit, als die kostbare, 
Papiere in Dubois Hände gelangten, sas 
Marguerite an ihrem Schreibtische, und du 
Eeder flog eilig über das Papier:

„Untersuche sorgfältig, ob ich mei, 
Kreuz bei Dir verloren habe, damit es 
um Gotteswillen nicht in unrechte Händ 
kommt, und laß mich wissen, ob Du ei 
gefunden hast. Ich schicke Dir meii 
zweites Kreuz, geh' damit zu Frau vor 
Ruberg, ihren treuen Händen habe ic> 
Deine Papiere anvertraut, sie sind dor 
sicherer, als bei mir. Das Kreuz ist dm 
Erkennungszeichen, aus welches sie Di 
Dein Eigenthum überliefert.

Bis in den Tod, mein theures Herz, 
Deine Margarethe."

Ä» Ein zufriedenes Lächeln umspielte ihre, 
u rn ^ ' mit dem deutschen Namei
Abzeichnete. Dann siegelte sie dei 
ihn « " " t dem Kreuze ein und ga
sörd'r Hanna zur schleunigen Be

tk--^bich nach Empfang des vorhin mitg« 
Schreibens ging Magnus mi 

a.ichen Schritten die Straße zu Frau vo 
-uubergz Wohnung hinab. Die junge Fra 

Fenster, als er eintrat, und sah ih 
etwas erstaunt an.

»Das ist ein seltener Besuch, Herr vo

Kettenberg!" sagte sie. „Ich glaube, 
Sie sind seit einem Jahre nicht hier ge­
wesen !"

„Ich will auch nicht lange stören, gnädige 
Frau!" erwiderte Magnus mit tiefer Ver­
beugung. „Ich bitte Sie nur, dies Kleinod 
aus meinen Händen entgegenzunehmen 
und mir dafür das bewußte Päckchen Papiere 
zu überliefern!"

Frau von Ruberg sah ihn mit wachsendem 
Erstaunen an.

„Ich verstehe Sie nicht!" rief sie; „ich 
habe die Papiere ja garnicht mehr; Sie sind 
bereits der zweite, der sie mir gegen das 
Kreuz abfordert!"

Magnus trat ihr näher, sein Gesicht 
war blaß geworden, und seine Stimme klang 
rauh bei den Worten: „Um Gottes­
willen, gnädige Frau, wem gaben Sie die 
Papiere?"

„Dem Präfekten Dubois!" rief Frauvon 
Ruberg.

Magnus griff mit beiden Händen nach 
der Stirn.

„Marguerite!" klang es tonlos von 
seinen Lippen.

Frau von Ruberg war aufgestanden.
„Was bedeutet das alles aber?" rief sie 

erschreckt.
„Daß ich verloren bin! Und wäre es nur 

das, ließe es sich noch ertragen. Aber noch 
viele andere sind es mit mir!" sagte er 
dumpf. »Die Papiere beweisen das Vor­
handensein einer deutschen Verschwörung 
gegen die französische Herrschaft, — sie sind, 
mit einem Worte, in den Händen Dubois

der Todesstreich für die Sache Deutsch­
lands !"

Marie von Ruberg war ihm näher ge­
treten.

„Dubois brachte mir das Maltheserkreuz," 
murmelte sie. „Herr von Kettenberg, 
glauben Sie mir nur, daß eine unglückselige 
Verkettung von Umständen Sie verrieth, 
daß aber Marguerite und ich schuldlos 
daran sind!"

„Ich glaube Ihnen!" sagte Kettenberg 
warm, „es wäre furchtbar, wenn ich an 
Marguerite zweifeln müßte, — aber dennoch 
dennoch; ich weiß kaum, was jetzt meine 
nächste Pflicht ist. — Gnädige Frau, ich 
bitte Sie, mich zu entlassen, ich darf bei 
Ihnen nicht gefunden, hier nicht verhaftet 
werden! Leben Sie wohl und grüßen Sie 
Marguerite viel tausendmal!"

Die junge Frau trat ihm näher.
„Sie sollen nicht so gehen, Herr von 

Kettenberg!" rief sie. „Ich habe Ihnen 
dieses Unglück gebracht und sollte nicht ver­
suchen, Sie zu retten?"

Magnus sah fast mitleidig in ihr ernstes 
Gesicht.

„Ich danke Ihnen!" sagte er freundlich. 
„Sie können indessen den Blitzstrahl nicht 
aufhalten, den die dunkeln Wolken über mir 
in ihrem Schoße bergen! Sie würden sich 
bloßskellen, ohne mir zu nützen!"

Mariens Augen flammten auf.
„Wir wollen sehen," rief sie, „ob Sie 

die Macht einer Frau nicht allzu niedrig 
taxirten! Ich bitte Sie, meine Rückkunft ab­
zuwarten!"

Damit eilte sie hinaus; Magnus warf

auf der Tagesordnung standen. Daß die 
auf sozialdemokratischem Boden stehenden 
Kassenmitglieder ihre Beamten schlecht be­
zahlten, sei traurig, so führte der Referent 
a u s ; nur 167 Beamte der Kassen erhielten 
ein Gehalt von mehr als 100 Mark, 146 ein 
solches von 50—100 Mark. Im  Sinne des 
Referenten wurde von der Versammlung 
eine feste Organisation der Kassenbeamteu 
beschlossen, „um die Kassen dahin zu bringen, 
für eine menschenwürdige Entlohnung ihrer 
Angestellten Sorge zu tragen."

K ö n i g  A l e x a n d e r  v o n  S e r b i e n  
traf am Mittwoch Abend in Wien ein und 
stattete alsbald dem Könige Milan, der 
durch ein rheumatisches Leiden an das 
Zimmer gefesselt ist, einen Besuch ab.

Wie aus B u k a r e s t  gemeldet wird, ist 
F ü r s t  F e r d i n a n d  v o n  B u l g a r i e n  
am Mittwoch auf Schloß Sinaja einge­
troffen. In  seiner Begleitung befinden sich 
die Minister Stoilow und Iwanow. Abends 
fand im Schlosse Tafel statt.

Der i n t e r n a t i o n a l e  F r a u e n - K o n -  
greß,  welcher im Vorjahre in Paris zahl­
reiche Zwischenfälle hervorrief, versammelte 
am Mittwoch im Akademiepalast in B rü sse l 
etwa 300 Delegirte aus Deutschland, Frank­
reich, England, Rußland, Oesterreich-Ungarn, 
der Schweiz, Belgien, Holland und Schweden. 
Anwesend waren Frau Lina Morgenstern, 
Frau Proellß und Frau S tritt. Die drei 
deutschen Vorkämpferinnen der Frauenrechte 
berichteten über den Stand der Frauenfrage 
in Deutschland. Die russischen Delegirten 
überreichten ein Memorandum über die 
traurige Lage der russischen Frauen.

Der K ö n i g  v o n  S i a m  stattete am 
Mittwoch der Königin von England in Os- 
borne einen Besuch ab und kehrte am 
Abend nach London zurück.

Beim Auss t and  der  eng l i s chen  
Ma s c h i n e n b a u e r  beginnen die Streiken­
den allmählich zu empfinden, daß sie den 
kürzeren ziehen werden. In  Nottingham 
haben 21 Veloziped - Fabrikanten über ein 
Viertel ihrer zu den verbündeten Gewerk- 
vereinen gehörenden Arbeiter die Arbeits­
sperre verhängt. Infolge dessen legten die 
übrigen Gewerkvereinler die Arbeit nieder. 
Die Maschinen-Fabrikanten in Oldham haben 
sich dem Verband der Arbeitgeber ange­
schlossen. Diese beschäftigten 20 000 Arbeiter.

sich düster in einen Sessel, die Augen fest 
auf ein Bild Marguerites gerichtet, das in 
seiner reizvollen Lieblichkeit von der Wand
auf ihn herniederschaute.

*  * *

„Der Herr Präfekt ist nicht zu Hause," 
berichtete der Diener, als Frau von Ruberg 
in Dubois Wohnung schellte. „Er war 
heute Morgen eine Stunde fort und kaum 
zurückgekehrt, als er wieder geholt wurde; 
es ist in der Vorstadt ein französischer 
Handelsmann ermordet worden, und Herr 
Dubois wollte der Aufnahme des Protokolls 
beiwohnen!"

„Ich werde warten," sagte Frau von 
Ruberg kalt. „Lassen Sie mich eintreten!"

Es verging eine halbe Stunde, welche 
Frau von Ruberg in peinlicher Aufregung 
in dem behaglichen Salon des Präfekten zu­
brachte.

„Er war kaum gekommen, als er wieder 
fort mußte," wiederholte sie die Worte des 
Dieners, — „er kann die Papiere also noch 
nicht gelesen haben. Das ist eine Chance 
mehr für mich, ich will sie ausnutzen!"

Endlich hörte sie Schritte, und der 
Unter-Präfekt trat rasch in sein Wohn­
zimmer. Er trug den Paletot über den 
Arm und warf ihn mit dem Hute auf den 
nächsten Stuhl, ehe er sich mit tiefer Ver­
beugung der jungen Frau näherte.

„Meine Gnädige, welche Ueberraschung! 
Was verschafft mir die ungewohnte Ehre?"

„Ich komme mit einer Bitte, Herr 
Dubois!" sagte die junge Frau lächelnd; 
„hoffentlich hat Ihnen meine Zerstreutheit 
noch keinen Aerger gemacht; ich gab Ihnen



Deutsches Reich.
Berlin, 5. August 1897.

— Im  Gefolge des Kaiserpaares während 
des Aufenthalts in Petersburg werden sich 
befinden: Der Reichskanzler Fürst zu Hohen- 
lohe, der Oberhofmarschall Graf zu Eulen- 
burg, der Kommandant des Hauptquartiers 
General - Lieutenant von Wessen, der Chef 
des Militärkabinets von Hahnke, der Chef 
des Zivilkabinets Dr. von Lucanus, der 
Chef des Marinekabinets Kontre - Admiral 
Frhr. v. Senden - Bibran, der deutsche Bot­
schafter in Rom von Biilow, die Flügel- 
Adjutanten Oberst v. Scholl, Oberst von 
Loewenfeld, Oberst Graf von Klinckowström, 
ferner Oberst von Villaume, Wirkt. Geh. 
Ober-Reg.-Rath Frhr. v. Wilmowski, Gen.- 
Arzt Dr. Leuthold, die Oberhofmeisterin 
Gräfin v. Borckdorff, Frl. von Gersdorf, 
Gräfin Bassewitz, Oberhofmeister Frhr. von 
Mirbach, Kammerherr v. d. Knesebeck.

— Der am hiesigen Hofe beglaubigte 
russische Botschafter Graf von der Osten- 
Sacken hat sich nach S t. Petersburg begeben. 
Für die Dauer seiner Abwesenheit fungirt 
der Botschaftsrath Graf Pahlen als Ge­
schäftsträger.

— Zur Errichtung eines Nationaldenk- 
mals für den Fürsten Bismarck auf dem 
weithin ragenden Bismarckstein in Blankenese 
hat die Landeskunstkommission ihre Zu­
stimmung gegeben.

— Die Vermählung des Ministers der 
öffentlichen Arbeiten, Thielen, mit der ver- 
wittweten Frau Bankier Wichelhaus in 
Elberfeld wird, wie das „Wupperthal. Vbl." 
meldet, am 2. September stattfinden. Der 
Minister steht in den sechziger Lebensjahren, 
Frau Wichelhaus im dreiundfünfzigsten.

— Durch die Blätter ging dieser Tage 
auszugsweise ein Erlaß» welchen der Minister 
des Innern an die Oberpräsidenten wegen 
der Preisnotirungen für Getreide gerichtet 
haben sollte. I n  Wirklichkeit handelt es sich, 
wie die „N. A. Z." hervorhebt, um einen 
vorn 22. Juni datirten Erlaß des Reichs­
kanzlers, der an die Regierungen von Preußen, 
Bayern, Königreich Sachsen, Württemberg, 
Baden, Hessen, Mecklenburg-Schwerin, Braun- 
schweig und an den kaiserlichen Statthalter 
in Elsaß-Lothringen gerichtet war.

— Das Ehrengericht der Berliner Börse, 
das dem Börsengesetz seine Entstehung ver­
dankt, hat zum ersten Male einen Spruch ge­
fällt. Der alleinige Inhaber der Firma 
Paul Kupz u. Comp., Herr Lacks, wurde von 
der Börse dauernd ausgeschlossen.

— Die Rektorwahl des Pros. Schmoller 
gilt als Demonstration gegen die jüngsten 
auf ihn gerichteten Angriffe.

— Das sächsische und bayerische Kriegs­
ministerium haben jetzt ebenso, wie schon 
früher das preußische, die Petition der 
Sattler, betr. Abschaffung der Hausindustrie, 
ablehnend beantwortet.

— Für die bevorstehende Manöverzeit ist 
für das mit den Truppen in Berührung 
kommende Publikum der von den Verwal­
tungsbehörden veröffentlichte Hinweis aus 
die Befugnisse der von den Truppenkörpern 
kommandirten Gendarmerie-Patrouillen und 
Begleitmannschaften von Wichtigkeit. Diesen 
Patrouillen und Begleitmannschaften ist das

nämlich heute Morgen nicht das richtige 
Packet Papiere und bitte Sie herzlich, sie 
austauschen zu dürfen!"

Dubois warf einen schnellen, miß­
trauischen Blick auf das ruhige Gesicht der 
schönen Frau.

„Das ist seltsam, Gnädige!" sagte er 
langsam, „ein eigener Zufall, daß Sie so 
ähnliche Briefpackete in Ihrer Schatulle be­
herbergten! Ich bedauere, nicht sofort Ihrem 
Wunsche entsprechen zu können!"

„Ah, das ist aber stark!" rief die junge 
Frau lebhaft. „Sie verweigern mir den 
Austausch, und weshalb?"

„Weil ich überzeugt bin, durch einen 
freundlichen Zufall einen wichtigen Fund 
gemacht zu haben, und diesen Zufall, meine 
Gnädige, muß ich benutzen! Was enthielt 
das Packet, das Sie mir überlieferten, 
gnädige Frau?"

„Familienpapiere, wichtige Briefe; ich 
kann sie nicht in unberufenen Händen 
lassen!" rief Frau von Ruberg; „geben Sie 
sie mir zurück und lassen Sie das richtige 
Päckchen holen!"

„Sie spielen Komödie, gnädige Frau!" 
sagte Dubois scharf. „Ich glaube Ihnen 
nicht!"

„Ich will Ihnen meine Aussage be­
weisen!" rief die junge Frau mit blassen 
Lippen. „Wo sind die Papiere?"

Herr Dubois zog das Päckchen mit un­
verletztem Siegel aus der Brusttasche und 
zeigte es Marie.

Diese stand stolz vor ihm, das schöne Ge­
sicht unbewegt.

„Oeffnen und lesen Sie!" sagte sie kalt.
Herr Dubois zögerte.

Recht beigelegt, in Ausübung ihres Dienstes, 
gleich den Wachen, Zivilpersonen vorläufig 
festzunehmen, wenn diese den Anordnungen 
der Gendarmerie - Patrouillen nicht Folge 
leisten oder sich thätlich widersetzen oder sich 
der Beleidigung der Patrouillen schuldig 
machen.

— An die bayerischen Truppentheile sind 
neuerdings Weisungen gegangen, wonach das 
Einschleppen sozialdemokratischer Schriften in 
die Kasernen durch die zu den Uebungen ein­
berufenen Reservisten und Landwehrleute 
mit allen zu Gebote stehenden Mitteln ver­
hindert werden soll.

— Zwecks Herstellung eines homöopathi­
schen deutschen Arzneibuches wird in Berlin 
am 9. August im Anschluß an die 65. General­
versammlung des homöopathischen Zentral- 
vereins Deutschlands eine hierzu gebildete 
Kommission eine Sitzung abhalten.

— Zu der Frage des Vorkommens von 
Tuberkelbazillen in der Marktbutter kommt 
eine beachtenswerthe Kundgebung aus dem 
Berliner Institut für Infektionskrankheiten. 
Die deutsche medizinische Wochenschrift bringt 
das Resultat der Untersuchungen, die Dr. 
Rabinowitsch im Auftrage des Geheimraths 
Koch über diesen Punkt angestellt hat. In  
80 Butterproben fanden sich nicht ein ein­
ziges Mal Tuberkelbazillen, die sich durch 
Züchtung und durch die Ergebnisse mit der 
Thierimpfung — und das ist die Hauptsache 
— als echte Tuberkelbazillen erwiesen.

— Von den Berliner Polen boycottirt 
ist der „Polnische Männergesangverein" in 
Charlottenburg, weil er Einladungen zum 
diesjährigen Sommerfeste in deutscher Sprache 
ergehen ließ. Beim polnischen Sängerbünde 
in Posen, dessen Mitglied der genannte 
Verein bisher war, soll dessen Ausschluß be­
antragt werden.

— Wie die „Volks - Zeitung" erfährt, 
ist das Disziplinarverfahren gegen Pro­
fessor Rosenthal in Erlangen eingestellt 
worden.

— Der Kolonialschwindler und Rekruten­
anwerber für die Siedelungs-Gesellschaft in 
Deutsch-Südwestafrika Bruno Hasse ist ver­
haftet worden.

— Wegen Majestätsbeleidigung ist von 
der Strafkammer in Dortmund der sozial­
demokratische Reichstags - Abgeordnete Dr. 
Lütgenau, Redakteur der in Dortmund er­
scheinenden sozialdemokratischen „Arbeiter­
zeitung", zu drei Monaten Gefängniß vcr- 
urtheilt worden.

Ausland.
P aris , 4. August. Das Zuchtpolizei­

gericht der Seine verhandelte heute den 
Prozeß, der auf Verlangen der ottomani- 
schen Botschaft wegen Beleidigungen des 
Sultans gegen die Zeitung „Mechverei" ein­
geleitet war. Der Staatsanwalt beantragte 
eine mäßige Strafe gegen die drei Ange­
klagten, den Geranten Houillon und die 
Redakteure Habelgauen und Achmed Riza. 
Sie wurden zu Geldstrafen von je 100 Frks. 
verurtheilt.

Petersburg, 5. August. Dem Vernehmen 
nach wurde dem deutschen Geschwader für 
die Zeit seines Verweilens auf der Rhede

„Sie ist unschuldig oder spielt ein bei­
spiellos verwegenes Spiel," sagte er sich; 
dann ergriff er das Päckchen.

Mariens Herz schlug mit furchtbarer Ge­
walt, ihr Auge begegnete ruhig und kalt 
dem durchbohrenden Blick des Unter- 
Präfekten.

Er hielt das Päckchen spielend in der 
Hand.

„Was enthält es, gnädige Frau?" fragte 
er fast drohend.

„Oeffnen Sie!" war die kalte Antwort.
„Gnädige Frau?!"
„Herr Dubois, Sie haben an meinen 

Worten gezweifelt; jetzt bestehe ich darauf, 
daß Sie lesen, — aber eine Bitte zuvor: 
treiben Sie die eines Kavaliers unwürdige 
Indiskretion nicht so weit, über den Inhalt 
zu reden!" und die schöne Frau sah mit 
Thränen in den Augen zu ihm auf.

Herr Dubois hatte eine gewandte 
Gegnerin, die den galanten Franzosen an 
seiner schwächsten Seite angriff. Er schob 
ihr das Päckchen hinüber.

„Die Geheimnisse einer Dame sind mir 
heilig!" sagte er lächelnd. „Ich glaube 
Ihnen, ich glaube diesen Thränen, gnädige 
Frau!"

Marie griff zögernd nach den Papieren.
„Wollen Sie das rechte Päckchen selber 

holen, oder soll ich es Ihnen schicken?" 
fragte sie, einen freundlichen Blick auf den 
jungen Mann richtend.

„Ich hole es selber, wenn Sie gestatten !" 
flüsterte Herr Dubois, als er mit tiefen 
Verbeugungen seinen schönen Gast Hinaus­
geleitete.

(Fortsetzung folgt.)

von Kronstadt der Marineattachs bei der 
russischen Botschaft in Berlin Lieutenant zur 
See von Kettler zugetheilt. Ferner wurden 
für diese Zeit dem Vize - Admiral Thomson 
der russische Kontreadmiral Paltow und 
Lieutenant v. Witte, und dem Kontreadmiral 
Prinzen Heinrich der russische Kapitän ersten 
Ranges von Berg und Lieutenant Stenger 
attachirt.

Zur Lage im Orient.
Kanea ,  5. August. Auf die Nachricht, 

daß die türkische Flotte, von Smyrna 
kommend, hier eintreffen werde, machte das 
internationale Geschwader Dampf auf. Die 
internationalen Truppen haben für den 
Fall von Verwickelungen hier Vorkehrungen 
getroffen. Die Admirale beschlossen, sich 
dem Aufenthalte der türkischen Flotte in 
den kretischen Gewässern gewaltsam zu wider­
setzen. Die Admirale und Kommandanten 
sind an Bord des italienischen Admiral­
schiffes versammelt.

Der „Re Umberto" ist nach Suda, ein 
österreichisches Schiff nach Kastelli, ferner 
ein italienisches nach Hierapetra und ein 
russisches nach Betimo abgegangen.

Die Muselmannen verbreiten das Gerücht, 
in dem Dorfe Kalyves seien türkische Truppen 
gelandet.

Die „Köln. Ztg." meldet aus Kandia: 
Außer den 500 Mann englischer Besatzungs­
truppen werden noch weitere tausend Mann 
erwartet.

K o n s t a n t i n o p e l ,  4. August. Infolge 
einer körperlichen Züchtigung dreier Zöglinge 
des Vorbereitungs-Jahrganges kam es gestern 
in der medizinischen Militärschule zu einer 
Verfehlung gegen die Subordination, wegen 
deren einige Zöglinge verhaftet wurden. 
Der polizeiliche und militärische Sicherheits­
dienst ist in den letzten Tagen wesentlich ver­
schärft worden.

Der französische Botschafter Cambon ist 
heute aus Paris hierher zurückgekehrt.

K o n s t a n t i n o p e l ,  5. August. Nach 
formellen Erklärungen der Pforte ist die 
Ankunft der türkischen Geschwaderdivision vor 
Kreta nicht zu erwarten.

Provinzialnachrichten.
in Cnlmsee,6. August. (Todesfall.) §>err Kanzlei­

rath Giese, der seit vielen Jahren als Pensionär 
hier wohnte, ist im hohen Alter heute früh ge­
storben.

Schweh, 4. August. (Der gestrige Vieh- und 
Pferdemarkt) war gut beschickt. Milchkühe wurden 
von Händlern mit 29V bis 300 Mk.. gute Acker­
pferde mit 200 Mk. bezahlt.

Graudcnz, 5. August. (Deserteur.) Der des 
Betruges verdächtige Kanonier Otto Rose der 
2. Batterie 1. Abtheilung Feld-Artillerieregiments 
Nr. 35 in Graudenz hat sich von seinem Truppen- 
theil entfernt und ist bis jetzt nicht zurückgekehrt. 
Es ist hinter ihm ein Steckbrief erlassen worden.

Garnsee, 3. August. (Fernsprechverbindung 
mit dem Bahnhof.) Nach vielen Bemühungen 
ist es endlich gelungen, das hiesige Telegraphen­
amt mit dem von der S tadt etwa 2V, Kilometer 
entfernten Bahnhof durch eine Fernsprechleitung 
zu verbinden.

Marienwerder, 5. August. (Erhängt) hat sich 
gestern Vormittag der 51 Jahre alte Eigenthümer 
Lutomski aus Schäferei. Die Beweggründe sind 
unbekannt.

August. (Der Kaiser) wohnt am 
15. August den Schletzübungen der Manöverflotte 
m der Danziger Bucht bei.

Muhlhauscn i. Ostpr., 2. August. (Ehrlicher 
Schuldner.) Der Händler Mathissohn von hier 
wohnte früher in Ebersbach, daselbst war ihm em 
Eigenhäusler Geld schuldig. Da er es nicht gut­
willig bezahlte, verklagte er ihn. Vor Gericht 
betheuerte jener seine Armuth, verweigerte aber 
den ihm zugeschobenen Offenbarungseid mit den 
Bibelworten: „Herr, habe Geduld mit mir, ich 
will dir alles bezahlen". M. ließ sich erbitten 
und schenkte ihm den Eid und im Stillen auch 
das Geld. Nach Jah r und Tag verschwand der 
Mann aus Ebersbach. und auch M. verlegte seinen 
Wohnsitz nach hier. An das Geld wurde nicht 
weiter gedacht. I n  diesen Tagen erhielt nun M. 
aus Westfalen eine Postanweisung auf 32 Mk., 
als Absender steht der Name seines früheren 
Schuldners. Die aufrichtige Freude galt weniger 
dem Gelde als der Ehrlichkeit des Mannes, der, 
wenn auch spät, doch seiner Verpflichtung nachkam.

Memel, 4. August. (Das Kaisergeschwader) hat 
auf der Fahrt nach Kronstadt in der verflossenen 
Nacht die Höhe von Memel passirt, jedoch in so 
weiter Entfernung, daß die Schiffe von Land aus 
nicht wahrnehmbar waren.

Jnowrazlaw, 4. August. (Zum Aerztekongreß 
nach Moskau) werden sich, dem „Kuj. Boten" zu­
folge, von hier die Herren Sanitätsrath Dr. Forner, 
Dr. Warschauer und Oberstabsarzt Dr. Fränkel 
begeben.

Jnowrazlaw, 4. August. ( In  der gestrigen 
Schöffensitzung) hatte sich der Kutscher Joseph 
Chelmiak aus Argenau wegen Baumfrevels zu 
verantworten. Er fuhr am 13. M ai cr. von 
Lipie nach Lipinek, auf welchem Wege er ein 
junges Bäumchen abschnitt. Sowohl der Amts­
anwalt in seinem Antrage, als auch der Gerichts­
hof in seinem Urtheil hoben besonders hervor, 
wie schwer und umständlich es in dieser Gegend 
ist, Bäume zu ziehen und daß in den letzten 
Monaten wiederholt Bäumchen zerstört worden 
sind, während es trotz ausgesetzter hoher Prämien 
nicht gelang, die Uebelthäter zur Bestrafung zu 
ziehen. Darum sei es in diesem Falle geboten, 
keine Milde walten zu lasten. Der Angeklagte 
erhielt zwei Monate Gefängniß. Möge der Fall 
zur Warnung dienen! „

Posen, 4. August. (Der hier verhaftete Zahl 
meister) ist der Regimentszahlmeister Adolf Neu 
mann vom 47. Infanterieregiment. N

bereits in den sechsziger Jahren stehender Mann, 
ist mit dem Regiment s. Z. von Straßburg nach 
Posen übergesiedelt und war hier eine bekannte 
Persönlichkeit. Bedeutende Unterschleife (man 
spricht von 50 000 Mk.) bei den ihm unterstehen­
den Regimentskassen, werden ihm zur Last gelegt. 
Die Unterschleife sollen bereits anfangs der sieb­
ziger Jahre begonnen haben. Neumann ist übri­
gens der älteste Zahlmeister der deutschen Armee 
und hat die drei Kriege von 1864, 1866 und 
1870 71 mitgemacht und ist im Besitz des Eisernen 
Kreuzes.

Posen, 5. August. (Wegen versuckter Notzucht) 
an seiner noch nicht vierzehnjährigen Tochter wurde 
heute M ittag der 52 Jahre alte Arbeiter Kasper 
Fechner, Ostrowek Nr. 9. wohnhaft, verhaftet. 
F. hat außerdem versucht, seine Tochter einem 
anderen, bei ihm wohnenden Schlafburschen preis­
zugeben.

Mittcnwalde i. P ., 4. August. (Vor Freude 
gestorben.) Eine hiesige Wittwe erwartete ihre 
auswärts wohnenden Kinder zum Schützenfest, 
Die Ankunft stand nahe bevor, alles war in 
schönster Ordnung, und die M utter hatte sich 
schon zum Empfange geschmückt, als ein Schlag­
anfall die Freudebewegte niederstreckte. I n  dem 
Augenblick, als eine Tochter die heimathliche 
Schwelle überschritt, that die M utter ihren letzten 
Athemzug.

(Weitere Provinzialnachr. f. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thorn, 6. August 1897. 

( K o n s e r v a t i v e r  Verein. )  Am Sonntag 
findet das Sommerfest des Konservativen Vereins 
statt, das erste nach mehrjähriger Pause. Be­
kanntlich sind in früheren Jahren die geselligen 
Vergnügungen des Vereins der fröhliche Sammel­
punkt der konservativen Kreise aus S tadt und 
Land gewesen und durch ihren stets glänzenden 
und genußreichen Verlauf erfreuten sie sich der 
größten Beliebtheit. Bei einem im verflossenen 
Winter abgehaltenen Wurstessen des Vereins 
wurde der Wunsch ausgesprochen, daß die Bereins- 
sefie mit Damen wieder aufgenommen werden 
mochten. Der Vorstand hat dieser Anregung ent­
sprochen, und den Wiederbeginn der geselligen 
Vergnügungen soll nun das Sontmerfest bilden, 
das am nächsten Sonntag stattfindet. Das Fest 
besteht in einer Dampferpromenadenfahrt nach den 
stromabwärts gelegenen Katharinchenbergen (Ab­
fahrt 3 V2 Uhr vom Dampfer-Landungsplatz), der 
Konzert und Tanz in dem hübschen Gartenetablisse­
ment „Tivoli" folgt. Wie man uns versichert, hat 
das Fest großen Anklang besonders bei den Damen 
der Vereinsmitglieder gefunden, wie aus umfang­
reichen Toilettevorbereitungen zu schließen sein 
soll, und es wird daher eine zahlreiche Betheili­
gung erwartet. Der Vorstand ist bemüht, die um­
sichtigsten Arrangements zu treffen, und wenn es 
auch an der Gunst der Witterung nicht fehlt, 
wird das best sicher die Theilnehmer vollbefriedigen.

—̂ (Dre m e h r e r w ä h n t e  Konfe r enz )  zur 
Ausführung des Lehrerbesoldungsgesetzes wird 
nunmehr am 27. d. M ts auf dem Oberpräsidium 
in Danzig zusammentreten.

— (Dre wes t pr eußi sche  P a s t o r a l - K o n -  
ferenz)  tritt am 12. d. M ts. in Danzig zu­
sammen.

— ( De m V e r b ä n d e  m i t t l e r e r  Beamten)  
des Stations- und Abfertigungsdienstes preußischer 
Staats-, sowie der Reichseisenbahnen ist vom M i­
nister der öffentlichen Arbeiten im Einvernehmen 
mit dem Minister des Innern  die Genehmigung 
für die Errichtung einer das ganze Gebiet um­
fassenden Sterbekasse versagt worden, einerseits 
aus Mangel an Bedürfniß, andererseits wegen 
der zu großen Verantwortlichkeit der leitenden 
Mitglieder.

— (Her r  S t r o m b a u - D i r e k t o r  Görz)  hat
sich gestern von Danzig nach Galizien begeben und 
kehrt erst am 20. d. M ts. von dort zurück. Es 
findet dortselbst rm oberen Weichselgebiet eine 
Konferenz der Strombaudirektoren der benach­
barten Strombaubezirke und Vertreter der zu­
ständigen Ministerien statt. .

— (Eine  Prämi e )  von 30 Mark lst dem 
Arbeiter Gustav Stutz« .in Strasburg zu theil 
geworden, der am 13. März d. I .  den Brunnen­
macher Rinas aus Karbowo und den Ansiedler 
Strome ebendaselbst vom Tode des Erstickens ge­
rettet hat.

— (Preußische Klassenlot ter ie. )  Die
Ziehung der 2. Klasse der königl. preußischen 
Klassenlotterie beginnt am 16. August. Die Er­
neuerung der Lose hat bei Verlust des Anrechts 
vor dem 12. d. Mts. unter Vorlegung des alten 
Loses zu geschehen. . , ^

— (Die Zehnmarks tücke)  sind zur Zeit setzt 
knapp. Eine Bekanntmachung der Hauptkasse der 
Reichsbank besagt, daß Zehnmarkstücke vorläufig 
nicht ausgegeben werden können, ebensowenig hm 
sie die Post znr Verfügung, um sie in den Ver­
kehr bringen zu können.

— (Der  jetzt  b e k a n n t  g e w o r d e n e  E n t ­
w u r f  zum W i n t e r f a h r p l a n )  entspricht den 
Erwartungen nicht, die man hier in Thorn ge­
hegt hat. Man hat allgemein angenommen, daß 
mit Einführung des Winterfahrplans der letzt 
8 Uhr 5 Min. abends von hier nach Culm ab­
gehende Zug um mindestens 2 Stunden später 
gelegt werden würde, was ja schon lange erstrebt 
wird. um den Verkehr von Culmsee und Um­
gegend wieder Hierher zu lenken. Dieser für 
Thorn so werthvolle und einst so. lebhafte Ver­
kehr hat sich jetzt zum größten Theil nach BroM- 
berg gezogen, weil zwischen diesem Ort und CulM- 
see eine bessere Zugverbindung besteht. Es m 
dringend wünschenswerth, daß den Wünschen der 
Thorner entsprochen und der spätere Abgang des 
Abendzuges nach Culmsee eingerichtet wird.

— (Wegeverbände . )  Die Gemeinden SchE,,s 
Grabowitz, Kompanie, Smolnik, Neudorf, m."« 
mowo, Zlotterie. Kaszczorek und der Gutsbezirr 
Bielawh sind, wie jetzt auch amtlich bekannt ge  ̂
macht wird, unter dem Namen „Wegeverband oe» 
Drewenzgebiets" gemäß Paragraph 128 der Land- 
gemeindeordnung zu einem Verbände unt oe»- 
Sitze in Zlotterie vereinigt worden. EM

die Gutsbezirke Wiesenburg 
dem Namen „Wegeverband der o b E  Thorne 
Stadtniederung" mit dem «atze m Schwarzbrum
gebildet^ ^ i n s v e r s a m m l u n g  e.n.) DerKrieger- 
verein hält am Sonnabend bei Nieolar eine



G a u d a s  Gaumannschaftsrennen des 
wie aim, 2^") V"d das Rennen in Königsberg,
d°m S  d°s hier" stEfiudende Sedänfest v ^  

nächste Radwettrennen früher ge- 
dcr W »Mge (29. August) abgesehen und hierfür 
wird ? ! , . gewählt. Unter anderen Rennen 
und °i ,"^-Krlometerfahren mit Schrittmachern 
Und mu ^Em sahren stattfinden. Die Rennen

A U M M - .  S
-ahlreiNi- "!!«», ^  daher zu erwarten, daß recht 
wannend? ^Ä--.6nte Nennungen einlaufen und 
W  stattfinden werden. Wie
Rennen ein ° st»der auch beim nächsten

-  (Ein ^".tarfahren statt.
Abend 8 Übr ^  'Kl? s e r V o r t r a g )  wird heute 
yelischen ^  Mielke's Garten von dem evan- 
Elbinggeban-. ^Missionar H. Schmidt aus 
"och himveid,. ' worauf wir auch an dieser Stelle 
. - < S o m '  Der Eintritt ist frei. 
lm W i n « ^ ? ^ " h e a t e r . )  Sudermanns„Glück 
Aufführung/, vdas hier bereits durch vorzügliche 
ging gesteh - der Direktion Berthold bekannt ist, 
besetzte», o, unserem Sommertheater vor gut 
Rektor in Szene. I n  der Rolle des
Eduard ^»^m ann sollte der Sofschauspieler Herr 
Irchc g ^ E tm g  als Gast auftreten. Eine Plotz- 
Durchs,!^??E""Z behinderte den Gast aber ander 

der Rolle; um den Fortgang der 
zweiten zu ermöglichen, wurde dieselbe vom 
gele e , v A  °.b von Herrn Direktor Stickel ab- 
8ute indÄ!" . war die Darstellung eine

K-"L -N. S'L
Waldau ist «ab der Herren Stickel-
nach dem ' Lebe,/"»» ^berrn von Röcknitz, diese 
charakterisier Krn^n^lchnete, aber übertrieben

Morgen, Svnnnnlüd ^ re n d e  Erscheinung.SrV AK Z«'«
von „Fatinitza" n^tmes-verlangen Wiederholung 
welcher F r l F  Operette von Supps. in
dre Tttelrollc spicU wit großer Bravour
t a u ' b ! ? " g r i f f e n e  M i l i t ä r  - B r i e f -
kine Pnstkn^-?', diesigen Postamte ging gestern 
(R u ß la n ^ A  folgenden Inhalts zu: „Tauroggen

fsv.sttaube erwies, indem sie auf den Flügeln eme 
neme „176" und „<«- s . 8.) Thorn nach Danzrg 
Wt Solche aufbewahrend, habe die Ehre. das 
Rostamt davon in Kenntniß zu sehen. Leib Suß- 
wann".

( V e r h a f t  e t u n d  w i e d e r  f r e i ge l assen . )  
rm Alexandrowo wurde am Mittwoch die Ehe­
frau des Kaufmanns T. aus Thorn verhaftet, 
Lestern aber wieder auf freien Fuß gesetzt. Die 
Kerhaftung erfolgte in Verbindung mit der 
M aire des. Kaufmanns Kozielewski und des 
Agenten Gmatczhnski aus Thorn. die bekanntlich 
S L rn ^ la n d  wegen Verbreitung verbotener 
der rrkter-^»daftet wurden lind von denen sich 
Seitens des Warschau in Haft befindet.
Behörde eine Kmü war der russischen

Ohrring in der Breitenstraß? s  und em goldener

ein Regenschirm 'eb nsa '^ -  Geschäftslokal.und 
iokal. Zugelaufen eil, ^  emem Geschafts- 
Uecken am Kopf «b-!,^^er Hund mit schwarzen 
Näheres im Polizeisekretg " Rathhausdiener.
betrug heute M sttA  s e l ) Der Wasserstand 
nchtuna K M "» 2.93 Mtr. über Null. Wind-

MZWMU
lawek nach Merzen, alle drei von Wloc-
von Svniido,, » ^ S trah l 1900 Ctr. Granaten 
Zieg^ nnn L ^ .  Thorn; Damerau 5500 Stück 
R olaszew "ki^^ ew °nach .T horn  Abgefahren: 
Stück Ki-»„i 000 Stuck Kregel, Neuleuf 25000 
Ctr N n o ^ « " " n ^  Ctr. Rübsen. Geiseler 2500 
Errlebm 7an E^.?""«°'!.T H orn nach Danzig! 
Spandau ^  Kbmtr. Bretter von Thorn nach

- ' K  " L u L L ?

« ' - . " 8 7 , 2 0  » l»

— (Nieii??? Lokalnachr. s. Beilage).

Gemeinnütziges.
e i n i g e  T a g e  frischuera! , .8lsche auf ...... ..

-ehmen bestreue man sie nach dem Aus-
iinaebx Mob zerstoßener Holzkohle, fülle und 
,? >nit A t  mit Nesseln und umwickele sie 
n»n feuchten Essigtuch. Hängt man

ü; hwerschwrimmmg
iaimsdorf folgendes"'^mingen in Schloß Erd- 
> August I897 Telegramm: Kiel, den
>°n dem die P rg iN  betrübt über das Unglück.

ark für die Betrag voir 1000
lgen. Auguste Viktoria""^ Vereins bei-

Herzog Georg von Sachsen-Meiningen tele- 
graphirte an die Frau Erbprinzessin von Sachsen- 
Meiningen von Schloß Altenstein, 3. August: 
Ich lese soeben von Deinem Aufruf rm Namen 
des Vorstandes des Vaterländischen Frauenvereins 
von Schlesien zur Unterstützung der von der 
Ueberschwemmung Betroffenen und mochte 
einer der ersten sein, die zeichnen. Georg.

Uebereinstimmend wird aus dem Hirschberger 
Thal berichtet, in wie unermüdlicher Weise die 
erbprinzlich meiningenschen Herrschaften sich die 
Fürsorge für die durch das Hochwasser so schwer 
Geschädigten angelegen sein lassen. Manche arme 
Familie ist durch sie thatsächlich vor demSchlimmsten 
gerettet worden. Wie schrecklich die Zustande 
sind, mag daraus ersehen werden, daß z. B. m 
Arnsdorf eine Mutter mit acht Kindern, die buch­
stäblich fast nackt waren, in ihrer zerstörten, ver­
schlammten Behausung angetroffen wurden, m 
der sie seit dem Ueberschwemmungstage kamptrt 
hatten. ^  .

Auch die Großherzogm von Baden hat an den 
Ober-Präsidenten von Schlesien telegraphirt. um 
ihrer Antheilnahme bei der schweren Heimsuchung 
Schlesiens Ausdruck zu »eben.

Der materielle Schaden, den die Katastrophe 
in Schlesien verursacht hat, ist anfänglich auf 
12 Millionen Mark geschäht worden, doch durfte 
diese Summe viel zu niedrig gegriffen sein, denn 
— so schreibt der „Niederschl. Anz." — im Hirsch­
berger Kreise allein wird der Schaden auf fünf 
Millionen geschätzt, im Löwenberger Kreise auf 
1 Million Mark. im Neisser Kreise auf 1 M llion  
Mark, im Kreise Sagan auf IV, Millionen Mark. 
Zieht man in Betracht, daß aus anderen mcht 
minder hart betroffenen Kreisen, wie Sprottau, 
Lauban, Rothenburg, Görlitz, aus der Grafschaft 
Glatz rc. noch keine annähernden Berechnungen 
des Schadens vorliegen, so wird man, um den 
Gesammtschaden zu beziffern, weit über 12 
Millionen Mark greifen müssen, vielleich sind 20 
Millionen Mark noch zu wenig.

S c h r e i b  er hau,  4. August. Im  Hochgebirge 
herrscht jetzt prächtiges Wetter. Schreiberhau 
blieb von Hochwasserschaden fast ganz verschont. 
Chaussee- und Touristenwege sind Passirbar. 
Lehrer Gerlach in Schreiberhau, Schriftführer 
des Ortsvereins, veröffentlicht alle Wohnungsge-

'^ A u s^ S  V U'l er, 4. August, wird der »Bres!. 
Zeitung" gemeldet: Gestern Nachmittag hatten

immer Personen vermißt. __________

Mannigfaltiges.
(E rsc h o sse n )  hat sich in Hannover 

ein zur Reitschule abkommandirter Ulanen- 
Unteroffizier. Derselbe sollte wegen eines 
Dienstvergehens einen Arrest verbüßen.

( Ue b e r  e i n e  g r o ß e F e u e r s b r u n s t  
m i t  M e n s c h e n v e r l u s t )  wird aus Köln, 
5. August, gemeldet: Der „Kölnischen
Volkszeitung* zufolge ist in der vergangenen 
Nacht das Dorf Pohlbach im Kreise Witt- 
lich durch eine Feuersbrunst zerstört worden. 
Drei Menschen haben ihr Leben eingebüßt, 
und viel Vieh ist in den Flammen umge 
kommen. Im  ganzen sind 42 Häuser mit 
den dazu gehörigen Wirthschaftsgebäuden 
niedergebrannt.

( Hebamment ag . )  Am 2., 3. und 4. Sep­
tember findet zu Stettin der 6. Delegirtentag der 
Hebammen Deutschlands und eine Fach- und Babh- 
Wäsche-Ausstellung statt.

(Dre i  P f u n d  Kirschen mi t  den Kernen)  
hintereinander gegessen hat in Berlin die 13V, 
jährige Frieda Warner, Tochter der in der Rücker 
straße 5, Hof 2 Treppen, wohnenden Frau Warner. 
Sie mußte diese Unvorsichtigkeit nach schrecklichen 
Qualen mit dem Tode büßen. Bald nach dem 
Genuß klagte das Mädchen über furchtbare 
Schmerzen, und im jüdischen Krankenhause wurde 
sofort eine Operation vollzogen, wobei ein ganzes 
Pfund Kirschkerne aus dem Magen geholt wurde. 
Zwei Tage nach der Operation aber starb das 
Mädchen.

( E i n  St e c kbr i e f )  ist gegen den früheren 
Theaterdirektor Schriftsteller Paul Blumenreich 
wegen Unterschlagung u. s. w. erlassen worden.

( B i e r  Me ns c he n  ertrunken. )  Vier junge 
Leute versuchten bei Düsseldorf am Sonnabend 
Nachmittag mit einem Nachen über den Rhein zu 
setzen um das Neußer Wettrennen zu besuchen. 
Da sie des Fahrens nicht genügend kundig waren, 
kollidirte der Nachen mit einem Schleppdampfer, 
schlug um und alle vier Insassen ertranken.

( M a s c a g n i )  kommt im nächsten Winter 
nach Deutschland. A ls Grund wird angegeben, 
er wolle einen begabten Schüler und dessen 
Kompositionen vorstellen. Er schmeichelt sich, in 
einem seiner Schüler, Nini-Belucci, ein großes 
Talent entdeckt zu haben, und bringt dessen Erst­
lingsoper noch in diesem Sommer in Pesaro zur 
Darstellung.

( Wi eder  ein Op f e r  v o n  M o n t e  Carlo. )  
Aus Monte Carlo wird berichtet: Ein deutscher 
Herr, der seit einigen Tagen an der Roulette 
spielte und auffällig von Unglück verfolgt wurde, 
erschoß sich am Sonnabend in der Vorhalle der 
Spielsäle. Die Spieler, durch den Schuß aufge­
schreckt, ließen die Roulette im Stiche und eilten 
nach dem Vorsaale hin, aber die Thürhüter ver­
schlossen im Nu die Thüre. Die Leiche des Selbst­
mörders wurde eiligst nach dem Keller gebracht. 
Nach zwei Minuten war jede Spur der Tragödie 
verwischt, die Ruhe wieder hergestellt, und von 
den Lippen der Kroupiers kam es wieder, gleich- 
ülltlg und monoton: ,Mites vos ,jeux Utzssienrs!"

( E l f  G e b o t e  d e s  S c h a h s  v o n  P e r s i e n  
g e g en d i e  J u d e  n.) Der neue Herrscher von 
Persien erließ sehr scharfe Verordnungen gegen 
die Juden. .Zuerst lud. er einen Rabbiner vor sich 
und theilte ihm mit, die Juden müßten entweder 
Mohammedaner werden, oder aber auswandern. 
Der Rabbiner hatte allerlei Ausflüchte, daß das 
schwer, ja unmöglich sei, worauf der Schah die 
elf Gebote erließ: 1. Ein jeder Jude muß einen
völlig rasteten Kopf haben; 2. die Juden dürfen 
nur zu Fuß gehen, das Reiten ist ihnen unter den 
schwersten Strafen verboten; 3. die Juden dürfen 
keine europäische Kleidung tragen ; 4. die Kleidung 
der Juden muß ein in die Augen fallendes Zeichen

haben, um sie von den Muhammedanern sofort 
unterscheiden zu können; 5. die Jüdinnen dürfen 
keine Schleier tragen; 6. die Jüdinnen dürfen auf 
der Gaffe nicht die Tracht der persischen Frauen 
tragen; 7. der Jude darf kein höheres Haus bauen, 
als die Häuser seiner muhammedanischen Nach­
barn sind; 8. die Juden dürfen im Regenwetter 
nicht auf die Gasse; 9. die Juden, dürfen auf den 
Märkten die Lebensmittel mcht berühren; 
10. wenn ein Jude stirbt, so fällt sein Vermögen 
in erster Linie jenen Verwandten zu, dre zum 
Is la m  übergetreten sind; 11. ein Jude. der zum 
Isla m  übergetreten und wieder Jude geworden 
ist, wird mit zehnjährigem schwerem Kerker be­
straft. -  Der Haß der muhammedanischen Perser 
gegen die Juden ist so groß, daß dre indische Vor­
stadt in Teheran Tag und Nacht militärisch be­
wacht werden muß. Die Gebote d e s  Schah werden 
streng eingehalten, und die Regierung verschärfte 
sie noch durch die Bestimmung, daß ein jeder Jude 
am Halse eine Tafel tragen muß mit der Auf­
schrift : Noosak m, das heißt: „Ich bin ein Jude.

Neueste Nachrichten.
B u d w e i s ,  6. August. Heute früh 

3 Uhr fand ein Zusammenstoß des Egerer 
Schnellzuges mit dem Präger Personenzuge 
statt. 14 Personen wurden verletzt, 4 Waggons 
sind beschädigt.

P a r is , 5. August. Das Gericht be­
stätigte das Testament der beiden Brüder 
de Goncourt, welche ihr Vermögen testa­
mentarisch für die Errichtung einer Schrift­
steller-Akademie unter dem Namen Akademie 
der Goncourts bestimmt haben.

Marseille, 5. August. In  einem Neben­
gebäude des hiesigen Hotel de ville fand 
heute Nachmittag eine Gasexplosion statt, 
durch welche sieben Menschen schwer ver­
wundet wurden. Der angerichtete Schaden 
ist unbedeutend.

Petersburg, 5. August. Ueber das Pro­
gramm für den Besuch des deutschen Kaiser­
paares wird ergänzend mitgetheilt: Am
Montag, den 9. August findet nach der 
Rückkehr aus dem Lager von Krasnoje Selo 
in Peterhof ein Familiendiner bei den 
russischen Majestäten statt. Am Abend wird 
das Souper auf der Zarizyn-Jnsel einge­
nommen. Am folgenden Tage erfolgt aber­
mals eine Fahrt nach dem Lager von Kras­
noje Selo. Am Mittwoch besuchen der 
Kaiser und die Kaiserin von Rußland das 
deutsche Geschwader uud nehmen auf einem 
deutschen Kriegsschiffe das Dejeuner ein. 
Hieraus gehen die deutschen Schiffe in See.

5. August, abends. Allenthalben sind hier 
die eifrigsten Vorbereitungen für den Em 
pfang der deutschen Majestäten im Gange. 
Insbesondere sind in den prachtvollen Gärten 
in Peterhof Hunderte von Arbeitern be­
schäftigt. Die berühmten Wasserkünste und 
sämmtliche Hauptalleen sind mit Anlagen zur 
Illumination versehen worden. Der Ausblick 
von dem Schlosse nach dem Meere zu ist 
durch eine riesige Beleuchtungsfront abge 
schloffen, deren Mitte der deutsche Reichs­
adler mit den Initialen des deutschen Kaiser 
Paares krönt. Auch an anderen Deko­
rationszentren und am Palais sind der­
artige Fronten errichtet. Die Kaskaden, welche 
durch den Abfluß der großen Fontaine» ge 
bildet werden, sollen eine Beleuchtung durch 
unter Wasser angebrachte Lichtquellen er­
halten. Eine zahlreiche Menschenmenge 
durchflutete im Laufe des Abends die herr­
lichen Parkanlagen und verfolgte mit leb­
haftem Interesse den Fortgang der Arbeiten 
Ueberall macht sich eine warme, festliche 
Stimmung geltend, die auch in Petersburg 
durch einen gesteigerten Zuzug aus der 
Provinz deutlich erkennbar wird. Alle 
Hotels sind schon überfüllt, sodaß die 
Fremden schon Privatquartiere aufsuchen 
müssen. Die festlichen Veranstaltungen, 
welche für die deutschen Marinemannschaften 
vorbereitet werden, versprechen besonders 
glänzend zu werden. Nicht nur die rufst 
schen Marinekreise, sondern auch weitere 
Volksschichten bekunden daran die lebhafteste 
Antheilnahme. Dieselbe erreichte bereits 
heute Abend bei dem schon gemeldeten Ein­
laufen des deutschen Schulschiffes „Charlotte" 
ihren Höhepunkt. Viele Hunderte von Zu­
schauern füllten die Ufer und bewunderten 
das elegante Schiff, während es langsam 
die Newa herausfuhr bis zur Nikolaibrücke.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Notirungen der Danziger Produkten« 
Börse

von Donnerstag den 5. August 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 

roth 761 Gr. 138 Mk. bez.
R o g g e n  Per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 720 
bis 735 Gr. 123V--124 Mk. bez.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 248 Mk. bez.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter- 
254-261 Mk. bez.

Kl e i e  Per 50 Kilogr. Weizen- 3,25-3,40 Mk. 
bez., Roggen- 3.75 Mk. bez.

Tendenz d. Fondsbörse: still. 
Russische Banknoten p. Kassa

 ̂ , anknoten
Preußische Konsols 3 <7o .
Preußische Konsols 3'/, "/»
Preußische Konsols 4 °/<> .
Deutsche Reichsanleihe 3°/o 
Deutsche Reichsanleihe 3V, "/<>
Westpr. Pfandbr. 3°/oNcul. U. 
Westpr.Pfandbr.3V,°/« „ „
Posener Pfandbriefe 3V,

40/
Polnische Pfandbriefe 4V>/»
Türk. 1°/. Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4 . .
Rumän. Rente v. 1894 4 V- .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3V, "V 

Weizen:Loko in NewyorkSept.
S p i r i t u s : .................................

70er loko .................................
Diskont 3 pCt.. Lombardzinsfuß 3V, resp. 4 pCt.

I 6. Aug. 5. Aug.

216-40 216-40
216-15 2 1 6 -
170-50 170-50
98-30 98-30

104— 104—
1 0 4 - 103-90
97-75 97-75

103-80 103-80
93-25 9 3 -

100-50 100-50
100-25 100—40

23 22-75
94-40 94-30
90-30 90-25

2 0 8 - 2 0 8 -
197-^30 198—
100-50 100-50
82-/4 fehlt

41-30 41—50

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 6. August.

medr. Ihchstr.

lOOKilo

50 Ailo

2°/Hilo 
1 Kilo

Schock

1

1 Lrter

00
60
60
00
50
20

20
40
40
60
20
20
40
50

W e iz e n ................... ....  .
R o g g e n .............................
G erste.................................
H a fe r ..................................
Stroh (Richt-)...................
Heu.......................................
Erbsen..................................
Kartoffeln (neue). . . .
Weizenmehl........................
R o g g en m eh l...................
B r o t ..................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch........................
Kalbfleisch........................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck . . .
S ch m alz .............................
Hammelfleisch . . . . .
Eßbutter.............................
E r e r ..................................
Krebse..................................
A a l e ........................ ....  .
B r e f f e n .............................
Schleie .............................
Hechte.................................
Karauschen........................
B a r sc h e .............................
Z a n d e r .............................
K arp fen .............................
Barbinen.............................
W eißfische........................
M ilch ..................................
P e tr o le u m ........................
S p ir itu s . -........................

„ (denat.). . . .
Der Wochenmarkt war mit Fleisch, Fischen 

und Geflügel, sowie mit allen Landprodukten gut 
beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi 20 Pf. pro Mandel, 
Blumenkohl 15—50 Pf. Pro Kopf, Wirsingkohl 
10-15  Pf. pro Kopf. Weißkohl 5 -1 0  Pf. pro Kopf, 
Rothkohl 10-15  Pf. pro Kopf. Radieschen 5 Pf. 
pro Bundch., Gurken 20—40 Pf. pro Mandel, 
grüne Bohnen 15 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 15 
Pf. pro Pfd., Aepfel 10-20  Pf. pro Pfd., Birnen 
10-20  Pf. pro Pfd., Kirschen 10-15 Pf. Pro Pfd., 
Pflaumen 10 Pf. pro Pfd., Johannisbeeren 25 Pf. 
pro Pfd., Blaubeeren 25 Pf. pro Pfd., Pilze 
10-15  Pf. Pro Näpfchen. Gänse 3,00-3,50 Mk. 
pro Stück, Enten 2,50—3,00 Mk. pro Paar, Hühner, 
alte 1,20—1,50 Mk. pro Stück. Hühner, junge 
0,80-1,20 Mk. pro Paar, Tauben 50 Pf. pro Paar.

50
50
50
50

Standesam t Mocker.
Vom 29. J u li bis einschließlich 5. August 1897 

sind gemeldet:
s. als geboren:

1. Arbeiter Joseph Skumski, T. 2. Uneheliche 
T. 3. Arbeiter Franz Szhmanski, T. 4. Arbeiter 
Paul Gapski, T. 5. Kutscher Leo Zurawski, S . 
6. Schuhmacher Gustav Heilung, S . 7. Bahnsteig- 
schaffner Wilhelm Wohdill, S . 8. Bäcker Gustav 
Wachholz, S . 9. Unehelicher S . 10. Arbeiter 
Michael Swiechowski, S . 11. Klempner Theodor 
Glinski, S . 12. Arbeiter Martin Smolarek. S . 
13. Maler Emil Adam-Kol.-Weißhof, S . 14. Zim­
mergeselle August Fiedler. T. 15. Uneheliche T. 
16. Schlaffer Moritz Schmidt. T.

d. als gestorben:
1. Agnes Olszewski, 6 M. 2. Gertrud Krüger, 

8 M. 3. Ella Pelka, 7 M. 4. Margarethe Löwin, 
2 M. 5. Gustav Naß. 1 I .  6. Boleslaus Klo- 
szhnski, 2 M. 15 T. 7. Bruno Blaszkiewicz. 3 M. 
8. Max Pick. 8 M. ,

0 . zum eheliche« Aufgebot:
1. Bierverleger Johann Pommerenke und Ww. 

Maria Jost geb. Jost. 2. Schmied Anton Szal- 
kowski und Johanna Piontkowski.__________

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 8. August 1897. (8. n. Trin.)

Altstädtischc evangelische Kirche: morg. 8 Uhr 
Pfarrer Jacobi. — Vorm. 9V. Uhr Pfarrer 
Stachowitz.

Neustiidtischc evangelische Kirche: vorm. 9V-Uhr 
Divisionspfarrer Schönermark. Nachher Beichte 
und Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr Pfarrer 
Heuer. Kollekte für das Bethaus in Jllowo.

Evangelische Militär-Gemeinde (neust. Kirche): 
vorm. 11V- Uhr: Divisionspfarrer Schönermark.

Kindergottcsdienst (neust. Kirche): nachm. 2 Uhr 
Divisionspfarrer Schönermark.

Baptisten - Gemeinde, Betfaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienst.

Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 8 '/, 
Uhr Pfarrer He u e r .

Evangelisch-lutherische Kirche in Mocker: vorm. 
9V- Uhr Pastor Meher. — Vorm. 11' ,  Uhr 
Kindergottesdienst: Derselbe.

Evangelische Kirche zu Podgorz: vorm. 9 Uhr 
Pfarrer Endemann.

Evangelische Schule z« Holl Grabia: nachmittags 
2 Uhr Pfarrer Endemann.



Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeinde­

steuern re. für das H. Viertel­
jahr (Juli-Septem ber) 1897 98 
find zur Vermeidung der zwangs- 
weisen Beitreibung bis spätestens

den 16 August d. Js.
unter Vorlegung "der Steueraus­
schreibung an unsere Kämmerei- 
Nebenkasse im Rathhause während der 
Vormittags-Dienststunden zu zahlen.

Im  Interesse der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerksam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen 
vorgenannten Termins stets ein sehr 
großer ist, wodurch selbstverständlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver­
zögert wird. Um dieses zu verhüten, 
empfehlen wir, schon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen.

Thorn den 26. Juli -897.
Der Magistrat.

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das im Grundbuche 
von Mlrwo, Blatt 46, auf den 
Namen des k>snr Kamlnski, in 
gütergemeinschaftlicher Ehe mit 
änna geb. llonto^ski eingetragene, 
in Mlewo lan Dzwierzno) be­
lesene Grundstück (Wohnhaus mit 
Stall und Abseite, Acker. Weide. 
Hofraum)
am 4. Oktober 1897

vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsstelle — Zimmer 
Nr. 7, versteigert werden.

Das Grundstück ist mit 3,26 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 1,71,00 Hektar zur Grund­
steuer. mit 24 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudesteuer veranlagt.

Thorn den 2. August 1897.
Königliches Amtsgericht.

Die Jagd
in G rabow itz soll am 17. d. Mts. 
3 Uhr nachmittags verpachtet werden. 
Die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht.

Der Gemeindevorsteher.
Hur ll. Klasse 197. Lotterie sind 
I  noch einige -̂Lose ;n ver­
gehen. 6lir. kiseliotf, 

Lotterie-Einnehmer, 
_____Sriesrn. Westpr.
Frischen Klntenhoniz
empfiehlt -U.

Frischen diesjährigen

Schleuderhonig
hat abzugeben Lehrer

___________Turzno bei Tauer.

Prim -Tafel-otter
aus der neuerbauten Dampfmolkerei 
Gremboczyn ist stets zu Tagespreisen 
zu haben bei Herrn «R. <2.

Breitestraße.

L L1

- Uvär»
«ich kurkn.l>em«.k̂ 6<tin?5.tritt. 
5xn;en. bequemere tnotr llrs Kirchen sm<

5ML7NrU5M««MM

Sämmtliche Böttcherarbeiten
werden schnell und dauerhaft ausgeführt 
bei IL. LLoVr,,»«, Böttchermeister, 

Museum.
Gurkenfässer vorräthig.

ForlN
m it allen

Gummi-Artikel«.
Soeben erschien in 8. Auflage: 

Theorie
und Praxis des NeumalthuslaniSmuS*) 

von D r. INVÄ. 1?.
Hierzu notariell------ - Wstaerkoix I Urtheile

I großen 
-  Merzte.

beglaub.
einer

Zahl prall.
»U8xv8ol»1o88en. j

,  gen 90 Df. Marken 
(frei und verschlossen 20 Pf. mehr), 

k u tter  L 6 o ., Llderkelä.
*) Verfahren patent, in folgend. Staaten: 

Deutschland D. R -G.-M. 35168
Oesterreich Patent 463113
Schweiz „ 12349
Belgien „ 120 721
Frankreich „ 265410
Italien „ 41301
Ber. St. Nordamerika „ 556411
Kanada  ̂ 53067

________ UUd EuglLLd.

I . 0 8 V
zur Metzer Dom bau-Geldlollerie.

Hauptgewinn 50000 Mk., Ziehung 
L°3,50 N°v°mb°r d. J s .

sind zu haben in der
LkPk-itii« -er,TH°rner Presse*.

z Wohne jetzt z
r Alts,»tischn »«rkt tt r
^  (im Hause des Herrn Dorau ^  
^  neben der Post.) ^
^ D r » .  ^ V o L p s .  Z

B»n )n  Rlise z«rit>kikkkt>rt.
llk. M . ltillt. lss. Ksiill.

R eisedecken, 
Schlafdecken

und
Pferdedecken

bei

8 . vo llva,
T horn . Ar t ushof .

Bringe hiermit zur gest. Kenntniß, daß ich hierselbst, K rornberger 
V orstad t. M ellien- und  Kchulstr.-Gcke. eine

Militar-Handschuh-Fabrik,
verbunden mit

chemischer Glace- n. Militärhandschuh-Waschanstalt,
eröffnet habe.

Infolge vorzüglicher maschineller Einrichtungen erhalten die Handschuhe 
nach der Wäsche ein vollkommen neues Aussehen, werden zart und nicht 
rauh. Preis pro Paar 15 Pf. Etwaige Reparaturen werden sorgfältigst 
ohne Preiserhöhung ausgeführt.

8. kauscli, Handschnhsabrikant.
Da ich wegen Aufgabe des Geschäfts mein Lager bis zum 1. Oktober cr. 

räume, v e rk a u fe  säm m tliche

Ussssissl- N il IMsstejseil-Wsssttil
zu l t r s a S u l S n a  herabgesetzten Preisen.

M . IL .

.

r /  V xigllk«ßlX^ui'ü88ieäU3svslil

! r. « c i n c i . .
Z  V t io r « ,

4 0 .

HOOOOOOOOOOOOOOOOOGOGOOGOOOGOOGOOGOOGOOOOOa

Neben der Fabrikation von Efssghlkll habe ich in meiner Fabrik l
- e i n e  besondere Abtheilung m  Herstellung von

Rheinweinessig
eingerichtet.

Ich offerire denselben in g a ra n tie r  re in e r  M a a re  zu zeit- ^
> gemäß billigen Preisen.

HiL§o ŜiSvlLarn, Dt Eylau
Essigsprit-Fabrik. V

HOOGOSSOOOOOOOOOOOGGOOOOOODOOGOOGGGSGO S «

S o L l L k a v v I r v » ,
mi88tz ff«il»ck8 kör lV»88«rIiartzn, lliiiu«elliartr<leekev,

s ie rre n -I  r'ikol-Unlkrklkillkr
empsikbit die luokkandlung

o-i-I «Alton. Ilmn, »ItsM . «Sklkt 23.

s s «  M d m M  s s l i M
in allen Preislagen r-eiebueu sieb aus dureü vollste kntvloklung des 
Aromas, besonders kräftigen >Voblgesobmaok, erkedlloke krsparnlss 
durvk grössere Ausgiebigkeit lm Verbrauob iukolKe LiuriebtuuK meiner

siösterei nacb  neuestem  b e s te m .
pst. s-st.

8IcIil!rIieN8 Kö8ler llMekliblniiagM
2ur LioberunA des bei der alten 
Uetboäe in Nev^e verüüebtenäen 

Aromas.

mit Lieberbeits-Regulator für stets 
Kleiob LUSKereiobnete MstuuK und 
vollste Lnt^ielrlunK des Aromas.

Gebrannte Xatkees ü 0 ,80 , 1,00 , 1,20, 1,40 , 1,60 , 1,80 Alk. pr. k ld.
^  V e r s v ie l»  HHj r ä  i i l r v r L v u x e iL .  "W W

8 . G in »«» .

Ranpttrefker Uark

5 0 0 0 0
^Vertb.

Oevvinne von Uarlc

'Wertb.

6 r « 8 8 «

D a / » s « -
< ? a § § e / .

lielinnK  um 18. n. 1 7 .8eptkinbkr18A7.
Iiose L 1 lM., 11 l-ose für 10 NK. (?orto 
und leiste 20 ?f.), auob KeKen Lrietwarken, 

empüeblt

Ü8 ll üölsil!ö,vll?sr ä 3
Iiose - Versand erfolgt ant Wunsob auob 

unter Naebnabme.

Msslergehilfen
verlangt sofort

A to  ^68elik6. M alerm eisttr,
_________Brückensiraße 6.

Malergehilsen M  
Anstreilher

stellt ein
NV. 8l4-i»AK»r«elk«-»-, Malermstr. 

Tuebmacherttrasie I.

Tüchtige 'W ise r  
und Schmiede

für landwirthschaftl. Maschinen finden 
dauernde Stellung bei

I»»TLl Lätzen.
Reisegeld wird nach 4 Wochen vergütet.

Stellmachergeselle
kann sich melden bei

Aridrer- Thorn.
Für mein Stabeisen- und Eisen- 

Warengeschäft suche ich per l. Oktobereinen Lehrling
mit guten Schulkenntnissen.
______ ^ Iv x r n x le r  L i t t v e x e r .

erhalten wöchentlich 5,00 Mk. u. können 
eintreten bei

L i i i i l  U vIS. Glasermeister, 
Breitestraße 4.

Einen Lssufbnrschen
verlangt sofort Photograph kerdom.

Junge Damen,
die das Putzfach gründlich verstehen, 
auch solche, die es erlernen wollen, können 
sich sofort melden bei l.ull»tg l.oiser. 

Ein junges, anständiges

M ädchen.
der polnischen Sprache mächtig, zur 
Erlernung des Geschäfts, kann von 
sofort eintreten.

Culmerstratze.

Eine tüchtige Verkäuferin,
der polnischen Sprache mächtig, kann 
sich melden bei
iLhrüche und fleißige Aufwartung 
^  für den ganzen Tag gesucht 
___________Culmer Chaussee 58, II.

Kilikmaillheii
sucht N e .y « r , Culmerstratze.

» .  sssSlinv!Mls.
4 Jahre alt. 3 Zoll groß, 

> X V y  schön und stark gebaut,
. ....... ^zur Zucht sich eignend,

zu verkaufen oder gegen ein älteres 
gutes Pferd zu vertauschen. Wo, sagt 
die Expedition dieser Zeitung.______

Kibrlolkttmz»
billig zu verkaufen. Wo, sagt die 
Expedition dieser Zeitung.

K larren ö l,
präparirt für N ä h m a s c h i n e n  und 
F a h r r ä d e r  aus der Knochenöl­
fabrik von

si. llilodlus L  8okn,
Zu haben bei den Herren: 0. Klammer, 
Brombergerstr. 84, u. 8. l-andsderger.

E ,  filk sssolieuW!
G rn G rundstück, besteh 

einem Wohnhaus mit 
großem Hofraum, sowie aus 

einem Speicher mit Einfahrt, ist preis- 
werth zu verkaufen.  Näheres durch 

RI. 8«HU'»IRl4«HVrSl4i. Thorn, 
Culmer Vorstadt, Bergftr. 27.

Ein zweirädriger

R e k la m e w a g e n
billig zu verlausen.

N e.V « i-, Culmerstraße.

1  I - L Ü V I »
mit Ausschank oder Zigarrengeschäft 
zu pachten gesucht. Offerten unter 

k. durch die Exp. d. Ztg. erbeten.

Ein kleiner Laden,
der sich auch zum. Bureau eignet, ist 
per sofort oder 1. 10. zu vermiethen.

N l i r r L ^ i r s k I ,
Gerechtestraße 16.

2 lliöblirte Zimmer,
nach vorn, 1 Trp., vom 15. d. Mts. 
oder 1. September cr. zu vermiethen 
Brückenftr. 21. Zu erfr. im Restaurant
^  gut möbl. Zim. versetzungsh. v. 1. 
^  Juni z. v. Wo, sagt die Exv. d. Ztg.
2 möbl. Pt.-Z. v. sof. z.v.Strobandstr.24.

Aröblirles Zimmer
vom 15. d. M. billig zu vermiethen 
Katharinenstr., Restaur. „Reichskrone".
iLUn möbl. Zimm. nebst Kabinet und 

Burschengel. z. v. Bachestraße k3.
/Ltut möblirtes Zimmer zu ver- 

miethen Coppernikusstr. 20.
iLine gut möbl. Balkonwoh. m. a. 0. Bur- 
^  schengel. sos. z. verm. Junkerstr. 6 ,1.

Ä l U l l t .  M arkt 111
lherrsihastl.Wohllllög.'L°ff'
Zimmern und Zubehör vom I. Oktober 
zu vermiethen. HV. » « 8 8 « .

W o h n u n g e n
von je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern, 
mit allen bequemen, hellen Neben- 
räumen, inkl. Balkon, Gas- und Bade­
einrichtung rc. habe in meinem neu­
erbauten Hause, Gerstenstraße, per 1. 
Oktober cr. billig zu vermiethen.

August 6logau. Wilhelmsplatz.

Mk 2, Bmleslr, l?,
6 Zimmer, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen.

Herrschaftliche Wohnung,
6 Zimmer, viel Zubehör, Pferdestall 
mit Wagenremise, zu vermiethen

Brombergerstr. 84.
I n  meinem Hause Bachestr. 17 ist eine
herrschaftliche Wohnung

von 6 Zimmern nebst Zubehör in der 
3. Etage vom l. Oktober zu verm.

Bachestraße l7.

Zm Hause Ueöienstr. M
ist die von Herrn Oberst Neeben be- 
wohnte I .  Etage, bestehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badestube und 
Zubehör von sofort zu vermiethen.

A M .  M arkt 33,
1. Etage, bestehend aus 5 Zimmern, 
ist vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen bei -LillnIL'

H V o k m r u B K -
Brombergerstraße 33, 1. und 2. Etage, 
bestehend aus 5 Zimmern, Burschen­
stube, Pferdestall rc., ist vom 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen.

W ittwe 4 .
Fischerstraße 50.

2 herrschaftliche Wohnungen,
1. und 2. Etage, bestehend aus 5 
Zimmern mit Balkon und allem Zub., 
sind vom 1. Oktober (die 2. Etage v. 
sofort) zu vermiethen.

V/. 2lelke, Coppernikusstr. 22.
I n  unserem neuervauten Hause ist 

eine herrschaftliche

B a lk a im c h m g ,
1. Etage, von 5 Zimmern nebst Zub. 
von sofort oder vom 1. Oktober cr. 
zu vermiethen.

Lebn. easpsn, Gerechtestraße 17.

Wohnung
vom 1. Oktober billig zu vermiethen. 
Mocker, Schwagerstraße 65, neben 
Vorn L  8okütL0. llaeker.
( I  frdl. Pt.-Wohn. m. Gart., je 2 Zim. 
^  n. Zub. v. 1. Oktbr. z. v. Bäckerstr. 3. 
Daselbst kl. Wohnung für einz. Person.

Ter katholische Kallktlverelll
Vincent a Paulo

veranstaltet
Sonntag den 8. August cr.

im Mona-Garten
einen

v L L L k
rur Unterstützung der ArM"-

Um milde Gaben wird gütigst 9^ 
beten, welche zum Frl. von 8ls^ 
(im Hause der Frau Kr^minski) l- ^  
zu senden sind, Sonntag von l l  ^  
ab nach dem Biktoriagarten.

Von 3 Uhr ab:

der Kapelle des 21. Jnf.-Regts- ^
Entree 20 Pf. Kinder

Die 2. Etaqe,
von Herrn Oberstabsarzt vr. 
bewohnt, ist von dem 1. Oktol" 
anderweitig zu vermiethen.

Säckerstrast-LIr

Culmerstr. 26 kl. Wohn. für 96 M k ,^
'M-

Ein Pferdestatt
von sofort zu vermiethen. Zu er 
fragen bei______ ________________

1697.
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Liktvria-Thesster.
Sonnabend den 7. August cr. ^

Keine Vorstellung.
Sonntag den 8. August cr-

U n w i d e r r u f l i c h  ^
Abschiedsgastspiel der Soubrette

Liiimlt 1'rülllinz.
Auf vielseitiges Verlange"'

Große Operette von SuvV^,

k°
W
s<j
dl
st
K
tr
ei
8
d
v

Mro„e r̂ pererre von D Upp°^--

8«ten Mittssgstiss
zu kleinen Preisen em pfiehlt.^ ,, 

H,. SellHUiI», Restaur. Copperu^^^
N euttädt. M arkt 24-̂ _____

Relliell- au- Hosstr.-M
ist die 1. nnd  2 .  E ta g e  mit allem 
Zubehör, mit auch ohne StallungeM 
von sofort zu vermiethen.

«. kecker, Bäckermeister̂

Eine W ohnung,
3 Zimmer und Zubehör, vom t. 
tober zu vermiethen.

« U 8 t » v
____________ Seglerstraße 23

ßLine kleine Wohnung, 3 Zimmer 
»A Zubehör, 3 Treppen, Culmet^ 
^  strafte 20 zu vermiethen für 
96 Thaler. 1».

SLine Wohnung, 2 Zimmer, Küche M 
Zubehör, fortzugshalber billig ab- 

^  zugeben. Von wem, sagt d. M -  
d. Zeitung.

We MtelWlMllg,
für einen Beamten geeignet, besteh^ 
aus 2 großen Stuben, H eller  Kuw ,
sowie Zubehör, in der Hauptstraße vo 
Mocker, Thornerstr. 36 belegen, ist V0M 
1. Oktbc d. J s . ab billig zu verim

Wohnung zu verm. Brückenstraße^ 
iLine Hofwohnung vom 1. Oktober ^  
^  vermiethen Brückenstraße
sLine Parterre-Hof-WohnililS

mit Werkstatt, geeignet für Tischs, 
^  Maler rc. ist von sofort oder 
Oktober zu vermiethen. ^

14. «« .» ,»„, Schillerstraße^ 
/Fipeicherräume vom !. Januar i696 

zu vermiethen Brückenftr. N r .^

Krsi>l>gl>gxs!
Abrugeben Gerechtellraste

M  grsssser Pipssgei
znacfioaen bei kdolpb Li'anoivsk^

1̂
21

^4
11
18
25

"2
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Beilage zu Nr. 182 der „Thorncr Presse".
Sonnabend den 7. Ängnft 1897.

Provinzialnachrichten.
f , - ( Culm, 5. August. (Verschiedenes.) Das 
diesige Jägerbataillon rückt am 26. d. M ts. zum 
sngadeexerzieren nach Gruppe aus und begiebt 
W  bvn dort in das Manövergelände. — Wiewohl 

Lehrergehälter auf der Provinzial-Konferenz 
«?ch nicht geregelt und Alterszulagekassen noch 
?Elt geschaffen sind, hat die königliche Regierung 
zu Marienwerder die königlichen Kreiskassen doch 
Wewiesen, die auf Grund des neuen Lehrer- 
dAoloungsgesetzes den Lehrern zustehenden Dienst- 
? ^ D u la g e n  sogleich auszuzahlen. — Ziemlich 
hoch flehen jetzt die Fettschweinc im Preise. Der 
Zentner w^r, E  43 Mark bezahlt.

Rehden, 3. August. (Ein bedauerlicher Unfall) 
fand m voriger Woche auf dem dem Herrn P . 
gehörigen Rittergut- P . statt. Ein Dienstmädchen 

Anbringen der Messer der Mähemaschine 
behilflich nnd bemerkte dabei nicht, daß der 
Kutscher dieselbe in Bewegung setzte, wobei dem 
Mädchen die linke Hand arg verstümmelt wurde. 
Herr P . ist außer der staatlichen Versicherung noch 
bei der Haftpflichtversicherung „Allianz" in Berlin 
gegen derartige Unfälle gedeckt.

Dirschau, 4. August. (Zuckerfabrik Dirschau.)
der Generalversammlung der Aktionäre der 

Zuckerfabrik Dirschau, in welcher 358 Aktien ver- 
Ubten waren, wurden nach dem Vorschlage des 
AMchtsrathcs 10 Prozent Dividende beschlossen. 
AW "usfchcidenden Mitglieder des Aufsichtsrathes 
Akrr Rittergutsbesitzer Heine und Herr Brauerei- 
verwalter Fx. Altert wurden auf drei Jahre 
wiedergewählt.
. Danzig, 5. August. (Verschiedenes.) Herr Ober- 
prasident von Goßler wird am 14. August von 
'einer Erholungsreise nach Danzig zurückkehren, 
k« Aur den.mfolge Ernennung zum Lippe'schen 
NbinetsMlillster von Danzig scheidenden Herrn 
Regierungsrath Miesitscheck von Wischkau fand 
gestern Abend in der Schießhalle des Schützen­
d e s  ein zwangloses Abschiedsessen statt, an 
»,-Ä .sich 39 Herren, und zwar Mitglieder der 
M a l-  Regierung, des königl. Oberpräsidiums, der 
Upg°w°Banverwaltu»g, der Landesdirektin, des

ZlZZdL'S «  L1Z"L 'LL7 Kl
L^burgerineifter Delbrück. Die Tafel war mit 

geschmückt und die Wandungen des 
E ' U  U  " " t tropischen Gewächsen geziert. Herr 

Vertreter des znr Zelt noch auf 
n iÄ Ä ^ ? " ^ E n d l ic h e n  Herrn Oberprästdenten,

strauß gespendet wurde. Der Anwalt des Raiff- 
eisen-Verbandes, Herr Heller-Peitschendorf, toastete 
alsdann nochmals auf Herrn von Miesitscheck, in 
dem er dessen Thätigkeit auf dem Gebiete der 
Landwirthschaft dankend hervorhob, worauf der 
Gefeierte sich für die ihm dargebrachten Ovationen 
bedankte und seine Ansprache mit einem Hoch auf 
den Herrn Oberpräsidenten von Goßler schloß. — 
Nachdem der deutsch-russischen Naphta-Gesellschaft 
die Konzession znr Anlage einer Petroleum- 
Niederlage an der Weichsel in Schellmühl ertheilt 
worden ist, wird sofort mit Ausführung der An­
lage begonnen werden. Der Bau der Tanks, 
welche 20 Meter Durchmesser 12 Meter Höhe er­
halten und 60000 Ztr. Petroleum fassen, ist der 
Firma Ostdeutsche Jndnstriewerke, Marx u. Co. 
zu Danzig-Schellmühl übertragen worden. — Der 
diesjährige in Altschottland abgehaltene Domi- 
niks-Pferdemarkt ist mit ca 700 Pferden beschickt, 
doch ist das M aterial nur sehr minderwerthig; 
es waren nur Pferde im Werthe von 100—600 
Mark am Platze. Luxuspferde waren so gut wie 
garnicht, und ebensowenig russische Pferde auf- 
getrieben. Kauflustige waren sehr viele einge­
troffen. — Unter dem Vorsitze des Herrn Bürger­
meisters Trampe fand vorgestern im kleinen Saale 
des Rathhauses die Generalversammlung der 
Friedensgesellfchast für Westpreußen statt, in der 
zunächst der Jahresbericht pro 1886 97 erstattet 
wurde, dem wir folgendes entnehmen: Die Zahl 
der Mitglieder beträgt zur Zeit 134, von denen 
78 in Danzig, 13 in Graudenz, 11 in Elbing und 
32 in anderen Städten der Provinz wohnen. Das 
Vermögen der Gesellschaft beziffert sich auf 75588,45 
Mark. Im  Geschäftsjahre 1897/98 werden vor­
aussichtlich 3511 Mark, und zwar am 20. Sep­
tember, zur Vertheilung von Stipendien bereit 
sein. Hierzu tritt noch der aus den Zinsen des 
Schnell'schen Legats im Vorjahre nicht vergebene 
Restbetrag von 238 Mk. An Stipendien wurden 
im Jahre 1896 im ganzen 22 Studirenden 3400 
Mark gezahlt. Die Kasse der Gesellschaft hatte im 
verflossenen Jahre 4105 Mk. Einnahme und 3478 
Mark Ausgabe. Bei der dann vorgenommenen 
Wahl der Mitglieder für den engeren Ausschuß 
wurden folgende Herren gewählt: Erster Vor­
steher Bürgermeister Trampe, Stellvertreter Ge­
heimrath Dr. Abegg, Sekretär Stadtschulrath Dr. 
Damus, Stellvertreter. Ghmnasial-Direktor Kahle 
Schatzmeister. Stadtrath Ehlers, Rechtsbeistand 
Landgerichtsrath Dr. Deutschmann, Stellvertreter 
Justizrath Lindner; zu sachkundigen Mitgliedern 
die Herren Professor Dr. Fincke,Professor Momber, 
Sanitätsrath Dr. Scheele, Professor Schömann, 
Direktor Dr. Völckel, Stadtbanrath Fehlhaber.

Neustadt, 4. August. (Die Uebergabe und E r­
öffnung des neu errichteten Schlochthofes), sowie

die Einführung des neuen Schlachthof-Jnspektors 
fand gestern statt. Der Festlichkeit wohnten die 
städtische Behörde, ein großes Publikum aus dem 
Orte, sowie mehrere Herren aus Danzig, Zoppot 
nnd dem Kreise bei.

Königsberg, 5. August. (Von einem schreck­
lichen Unglücksfall) ist die Familie des S tations­
vorstehers Bergan in Marggrabowa betroffen 
worden. Nach Ankunft des um 6,12 Uhr abends 
von dort abgehenden Zuges in Kowahlen wurde 
dem Stationsvorstand die telegraphische Mitthei­
lung gemacht, daß in der Nähe von Seedranken 
eine Person vom Zuge übergefahren worden sei. 
Der Stationsvorsteher begab sich in Begleitung 
eines zweiten Beamten nach der bezeichneten 
Stelle und stand plötzlich der schrecklich verstüm­
melten Leiche seines ältesten Sohnes gegenüber. 
Dieser, ebenfalls Eisenbahnbeamter, war, wie die 
„Oletzkoer Zeitung" erzählt, erst an demselben 
Tage zu kurzem Besuch bei seinen Angehörigen 
eingetroffen.

Jnowrazlaw, 3. August. (Gutsversteigerung). 
Heute stand vor dem hiesigen Amtsgericht Zwangs­
versteigerungstermin des Gutes Vorwerk Nowmy 
an. Dasselbe hat einen Flächeninhalt von 205 
Hektar 79 Ar und 10 Quadratmeter (etwa 824 
Morgen) und gehörte dem Rittergutsbesitzer von 
Dowrzonski. Die Hauptgläubigern: war die 
National-Hhpotheken-Kredil-Gesellschaft zu Stettin 
mit einer Forderung von über 70000 Mark 
Bankengeldern. Die genannte Gesellschaft, die 
alleinige Bicterin war, erstand das Gut für den 
Preis von 8700 Mark; das Mindestgebot betrug 
8612,50 Mark. Als Verwalter des Gutes wurde 
von der Gesellschaft der Landwirth Buchholz aus 
Gnesen bestimmt, v. Dowrzonski kaufte das Gut 
vor etwa 3 Jahren für 80000 Mark.

Pose«, 4. August. (Verschiedenes.) Das Fuß- 
artillerie-Regiment Nr. 5 ist heute früh zur 
Schießübung nach Thorn ausgerückt. Das Re­
giment wird mittelst Sonderzuges bis Tremessen 
befördert, von da aus wird der Weitermarsch zu 
Fuß ausgeführt. — Der „stärkste" Mann aus 
Posen, der Steinträger Anton Jozwowicz, der 
schon mehrere berühmte Ringkämpfer geworfen 
hat, hatte sich bei einer Prügelei eine Kopfwunde 
zugezogen. Herr Dr. L. verband ihm im städti­
schen Krankenhause die Wunde unentgeltlich. Aus 
„Dankbarkeit" packte I .  den Arzt am Halse, 
würgte ihn und schrie fortgesetzt: „Bist Du noch 
nicht todt?" Jozwowicz wurde heute vom 
Schöffengericht zu einem Monat Gefängniß ver- 
urtheilt. — Auf dem internationalen Advokaten­
kongreß in Brüssel ist auch der Anwaltsverein von 
Posen, nnd zwar durch Rechtsanwalt Motth aus 
Grätz, vertreten.

Kösli«, 4. August. (So 'was kann auch vor­
kommen.) Einem hiesigen Sänger hat, wie die 
„Z. f. P." berichtet, der Gerichtsvollzieher am 
Sonnabend bei der Reise zum Sängerfest nach 
Bublitz die ganze Freude verdorben, nämlich noch 
auf dem Bahnhof die Baarschaft cwgepfändet.

Stettin, 2. August. (Ein beklagenswerthes 
Schießunglück), das sich hier vor einigen Tagen 
infolge unvorsichtigen Umgehens mit einem 
Teschrng ereignete und den Tod des Regierungs- 
Hauptkassenbuchhalters Eltester zur Folge hatte, 
hat große Betrübniß über die Familie und sonstigen 
Angehörigen des Verstorbenen gebracht. Der 
18 Jahre alte Sohn des Herrn Eltester machte 
sich mit einem ihm vor kurzer Zeit zum Geschenk 
gemachten Tescking zu schaffen, das sich hierbei 
entlud. Die Kugel traf den Kopf des Vaters, 
der infolge der schweren Verwundung gestern ge­
storben ist.

Lokalnachrichten.
Thor«. 6. August 1897.

— (P e rso n a lie n .)  Der bisherige kommissa­
rische Kreisschulinspektor Braune zu P r. Frisdland 
ist endgiltig zum königl. Kreisschulmspektor daselbst 
ernannt worden.

Dem seitherigen Pfarrverweser Philipp Rudolf 
Friedrich Natter ist die erledigte Psarrstelle an 
der evangelischen Kirche zu Zempelburg in der 
Diözese Flatow verliehen worden.

— ( E n t l a s t u n g  der  A m t s v o r s t r h e r . )  
I n  der letzten Landtagssession ist wiederholt die 
starke Inanspruchnahme der Amtsvorsteher durch 
die Staatsanwaltschaften und Amtsgerichte be­
klagt und darauf hingewiesen worden, daß in 
denrenigen Landestheilen, in welchen die Ein­
richtung der Amtsvorsteher nicht besteht, in zahl­
reichen Fällen zu den Erhebungen strafrechtlicher 
Natur, mit welchen anderwärts die Amtsvor­
steher betraut werden, die Gendarmen heran­
gezogen werden, Den Staatsanwaltschaften und 
Untersuchungsrichtern ist auf Grund der auf diese 
Beschwerde hin angestellten Erhebungen von dem 
zuständigen Minister empfohlen worden, sich bei 
den zahlreichen Strafrechtsfällen von geringerer 
Bedeutung thunlichst der Gendarmen zu bedienen.

— (Ueber  d a s  A m t s g e h e i m n i ß  der  
S t a d t v e r o r d n e t e n )  entwickelte kürzlich der 
Stadtverordnetenvorsteher in Liegnitz seine Ansicht. 
Er führte, wie wir den „Gemeindeblättern" ent­
nehmen. m der Stadtverordnetenversammlung 
folgendes aus: „Ich bedauere, daß die Geschäfts­
ordnung uns hindert, alle Vorlagen und alle An­
träge in öffentlicher Sitzung zu verhandeln. Wenn 
wir die Anträge, die in der letzten geheimen 
Sitzung zur Verhandlung kamen, in öffentlicher



Sitzung hätten verhandeln können, wäre es uns 
lieber gewesen, damit die Bürgerschaft hören und 
sehen konnte, daß unsere Beschlüsse in erster Reihe 
der S tadt zum Segen gereichen sollen und werden. 
Ueber Beschlüsse zu sprechen, welche in einer ge­
heimen Sitzung abgefaßt worden sind, das halte 
ich für gerechtfertigt. Wo bliebe sonst die Oeffent- 
lichkeit. welche im Gemeindeleben alles regeln 
soll? Die Geschäftsordnung schreibt uns vor. 
Personalien in die geheime Sitzung zu verlegen, 
aber nur deshalb, damit jeder sich rücksichtslos 
über die betreffende Persönlichkeit aussprechen 
kann und daß danach Beschlüsse gefaßt werden 
können. Ich trage kein Bedenken, sobald der 
Beschluß perfekt geworden ist, außerhalb darüber 
zu sprechen. Ganz anders aber liegt die Sache, 
wenn eine Verhandlung nicht zum Abschluß ge­
kommen ist; darüber zu sprechen ist „Vertrauens­
bruch". Hierzu bemerkt die „Saale-Ztg.": Auch 
anderswo stände es um vieles besser, wenn man 
sich der Oeffentlichkeit und speziell der Presse 
gegenüber nicht in merkwürdiger Weise zuge­
knöpft zeigte. Mancher Irrthum , manches M ß- 
verständniß und manche „Schmockerei" ließe sich 
vermeide», wenn die Behörden den Vertretern 
anständiger Zeitungen gegenüber etwas mittheil- 
samer wären. Jeder honette Redakteur wird auf 
Wunsch auch eine Mittheilung so lange geheim 
halten, bis deren Veröffentlichung opportun er­
scheint. Wie jedoch die Verhältnisse heute liegen, 
müssen die Berichterstatter der B lätter förmlich 
Jagd auf,kommunale Nachrichten machen, wobei 
es natürlich nicht zu vermeiden ist, daß Halbwahre 
und vorzeitige Mittheilungen in die Presse ge­
langen; daran ist aber nicht letztere Schuld, 
sondern die häufig ans Komische streifende Heim­
lichthuerei von Leuten, die gerade im Interesse 
der Bürger nach Möglichkeit Klarheit über kom­
munale Verhältnisse verbreiten sollten, wozu die 
Presse das gegebene und zweckdienlichste Organ 
ist". — Unsere Anschauungen über die Art der 
Oeffentlichkeit in kommunalen Angelegenheiten 
decken sich mit denen der „Saale-Ztg." völlig.

— (A u sw eisu n g en .) Aus dem Regierungs­
bezirk Marienwerder sind in der Zeit vom 1. J a ­
nuar bis 30. Ju n i d. I .  auf Grund gerichtlichen 
Erkenntnisses bezw. infolge polizeilicher Anord­
nung 11 Personen ausgewiesen worden und zwar 
8 männlichen und 3 weiblichen Geschlechts. Bon 
den Ausgewiesenen haben sich 7 nach Rußland.

be me r ke ns we r t he  Ne ue r ung  
k§Neuverkehr )  ist in Königsberg

Qlllttungsbuch zugleich die zugehörige Korttro?- 
marke vorgelegt wird. Der Sparer wird durch 
die Kontrolmarke in höherem Grade davor ge­
schützt, daß jemand unbefugt Zahlung auf sein 
Konto erhebt.

— (D er V e r b a n d  deut scher  Kr i e g s -  
V e t e r a n e n )  zu Leipzig, welcher sich bekanntlich

über ganz Deutschland erstreckt und jetzt gegen 
40000 Mitglieder zählt, hält am 15., 16. und 17. 
August in Köln seine diesjährige Generalver­
sammlung ab, woran Veteranen als Delegirte 
aus allen größeren Städten Deutschlands theil- 
nehmen. Die Stadtverwaltung Köln hat zum 
würdigen Empfang der alten Krieger einen Betrag 
aus der Stadtkasse zur Verfügung gestellt und 
ihnen zu den Verhandlungen den Gürzenichsaal 
überlassen. Aus der sehr reichhaltigen Tages­
ordnung entnehmen wir nnr die hauptsächlichsten 
Punkte, welche sich mit der Verbesserung der Lage 
hilfsbedürftiger, erwerbsunfähiger Veteranen und 
Wittwen gefallener Krieger befassen. Diese sind: 
Gründung einer Unterstützungskasse. woraus den 
Mitgliedern und Wittwen verstorbener Krieger 
laufende Unterstützungen gezahlt werden. Grün­
dung einer Sterbekaffe. Verbesserung des vom 
Verbände in Leipzig gegründeten Kriegs-Museums. 
Ankauf eines Veteranenheims. Stellenvermitte­
lung und Freibäder für arme Krieger. Erreichung 
einer Petition um Erhöhung der Pensionen für 
gänzlich erwerbsunfähige und verstümmelte I n ­
validen, für Wittwen und Waisen gefallener 
Krieger und weitere Beihilfen an als völlig er­
werbsunfähig und hilfsbedürftig anerkannte 
Veteranen. Schmückung und Erhaltung der 
Kriegergräber und Denkmäler m allen Orten und 
Anschluß an den deutschen Patriotenbund zwecks 
Errichtung eines Völkerschlachtdenkmals in Leipzig. 
Besonders wichtige Punkte der Tagesordnung, 
welche allgemeines Interesse erregen, sind ferner 
der Vorschlag zur Einführung einer Wehrsteuer 
und eine Resolution dahingehend, die von gegneri­
scher Seite dem Verbände gemachten Vorwürfe 
als unberechtigt zurückzuweisen.

— (Der  17. westpr  eußisch e F e u  e r w eh r- 
tag)  wird am 4. und 5. September in Schwetz 
tagen. Es ist dafür das folgende vorläufige 
Programm festgesetzt worden: 4. September, nachm. 
6'/« Uhr: Offizieller Empfang am Bahnhof. 
Marsch nach der Stadt. Begrüßung und Ver- 
theilung der Quartierbillets. Äusschußsitzung. 
Kommers. 5. September, 5'/, Uhr früh: Alarm 
zur Schulübung. 8—10 Uhr vorm.: Feuerwehr­
tag. (Während der Kirchenzeit für Interessenten 
Besichtigung der S tadt und der Provinzial- 
Jrrenanstalt). Nach 12 Uhr gegebenenfalls Fort­
setzung der Berathung, darauf Alarm. Angriffs­
übung und Kritik. 2'/, Uhr nachm.: Gemeinsames 
Mittagessen. (Gedeck 1,50 Mark ohne Wein­
zwang.) Von 4V- Uhr nachm. ab: Konzert rc. 
Montag den 6. September früh: bei genügender 
Betheiligung Fahrt nach Sartowitz. Am 4. 
abends oder 5. vorm.: Vortrag des Vorsitzenden 
zur Unfallkassenfrage. — Die Wehr Schwetz ist 
bereit, für Freiquartiere zu sorgen.

— (D er Ho n i g  e r t r a g )  ist laut den neuesten 
Berichten der Bienenzeitungen auch in diesem 
Jahre nicht nur bei uns im Osten, sondern fast 
überall in Deutschland nur gering. Das während 
der Haupttracht und der Lindenblüte herrschende 
trockene Wetter mit den kühlen Ost- und Nord­
winden und den kalten Nächten war schuld daran, 
daß ine Bienen in den Blüten nur sehr wenig 
Honig fanden. Nur die Imker in Gegenden mit 
Haide und Buchweizen haben noch einige Hoff­
nung auf eine ergiebige Spättracht. Der Haide-

hvuig läßt sich leider nur im noch nicht reifen gebe», 
Zustande, also aus den noch nicht gedeckelten 
Waben, mittelst der Honigschleuder ausschleudern, 
andernfalls muß derselbe ausgepreßt oder auf 
warmem Wege ausgelassen werden. Der Haide- 
honig ist daher etwas minderwerth. Wer seinen 
Honigbedarf noch vor M itte August deckt, bekommt 
sicher noch keinen Haidehonig, weil die Haidetracht 
um diese Zeit erst beginnt.

Von der russischen Grenze, 4. August. (Splri- 
tusmarkt. Getreideausfuhr. Unfall.) Auf dem 
Warschauer Spiritusmarkt ziehen .die Preise an. 
Die Vvrräthe sind nur noch gering; besonders 
lebhaft ist die Nachfrage aus dem inneren Ruß­
land. während das Exportgeschäft ruht. — Noch 
vor kurzem war die Getreideausfuhr auf den 
Grenzstationen sehr beträchtlich. Um so mehr 
fällt es auf, daß seit einiger Zeit die Getreide­
verladungen aufgehört haben. Man nimmt an, 
daß die Regierung die Ausfuhr verboten hat. bjs 
sich die Ergebnisse der Ernte überblicken lassen. — 
I n  dem Bade Majorenhof bei Riga brach am 
letzten Sonntag ein stark besetzter Badesteg unter 
der auf ihm ruhenden Last zusammen. Gegen 
hundert Personen stürzten in das zum Glück dort 
seichte Wasser, sodaß lebensgefährliche Verletzungen 
nicht vorgekommen sind.

Sport.
Br ü s s e l ,  5. August. Der K ö n i g  d e r  

B e l g i e r ,  welcher in Begleitung des Prinzen 
Albert am 2. August an Bord seiner Nacht nach 
England abgereist ist, wird den R e g a t t e n  bei  
E o w e s  beiwohnen.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
S t.  Mor i t z ,  4. August. Für M a r i e  S ee ­

bach findet hierselbst eine Trauerfeier statt. 
Auf Wunsch ihrer Schwester erfolgt die Beisetzung 
der Verstorbenen in Berlin.

Mannigfaltiges.
( E i n R ü c k g a n g d e r K r i m i n a l i t ä t )  

ergiebt sich aus der Uebersicht über die 
Thätigkeit der preußischen Gerichte im Jahre 
1896. Wie bereits kurz mitgetheilt, ist die 
Zahl der von den Strafgerichten verurtheilten 
Personen im letzten Jahre nicht unerheblich 
zurückgegangen, und zwar erstreckt sich dieser 
Rückgang aus alle Arten von Gerichten. 
Von den Amtsgerichten sind 410692 P er­
sonen verurtheilt gegen 419160 im Jahre  
1895, von den Strafkammern als erster 
Instanz 68642 gegen 70 585, von den 
Schwurgerichten 3219 gegen 3463. Im  
ganzen sind hiernach 482553 Personen ver­
urtheilt gegen 493208 im Vorjahre. Der 
Rückgang beträgt also 10655 Personen oder 
2,16 Prozent. Die Vorjahre hatten stets 
eine Zunahme der verurteilten  Personen er­

deren Zahl im Jahre 1894 479791, 
1893 466787 betragen hatte. Beachtenswert^ 
ist, daß die Herabminderung der Verur­
teilungen nicht etwa auf einer Erhöhung 
der Zahl der Freisprechungen beruht; denn 
auch die Freisprechungen haben sich, wenn 
auch nur unwesentlich, verringert. Es sind 
134575 Personen freigesprochen worden gegen 
135354 im Vorjahre. Von den S tra f­
kammern sind 18,5 Prozent, von den Amts­
gerichten 22,3 Prozent, von den Schwurge­
richten 29,4 Prozent aller Angeklagten, von 
den Gerichten insgesammt 21,8 Prozent frei­
gesprochen. Es ist eine auffällige Thatsache, 
daß sich der Prozentsatz der Freisprechung 
in letzter Zeit von Ja h r  zu Ja h r  erhöht.

(Er t runken. )  Der Lehrer H. Meinecke aus 
Rostock ist in Neukloster in Mecklenburg mit drei 
Kindern ertrunken. Die Kinder waren beim 
Spielen in den See gerathen; sie fanden den Tod 
und auch der zur Rettung herbeigeeilte Vater.

( F ü r  e ine  D e n u n z i a t i o n )  wegen 
Majestätsbeleidigung hat einen Arbeiter Harme- 
ning aus Altenhagen die verdiente Strafe ge­
troffen. Der Betreffende hatte einen anderen 
Arbeiter wegen Majestätsbeleidigung aus Rache 
denunzirt und die Anzeige mit einem falschen 
Namen unterzeichnet. Er wurde von der S traf­
kammer zu Hannover zu zwei Jahren Zuchthaus 
und Aberkennung der Ehrenrechte auf 5 Jahre 
verurtheilt.

(Bundes f es t  d e s  R a d f a h r e r b u n d e s . )  
Aus Bremen, 5. August, wird berichtet: Das 14. 
Bundcsfest des deutschen Radfahrerbundcs nahm 
heute früh unter allgemeiner Betheiligung der 
Bevölkerung seinen Anfang. Auf dem Zentral- 
bahnhofe treffen seit der frühesten Morgenstunde 
Festtheilnehmer aus allen Gauen Deutschlands 
ein, deren Zahl bis jetzt auf 6000—8500 geschätzt 
wird. Die innere S tadt sowie die Straßen, 
welche der Festzug passiren wird. prangen im 
reichen Flaggen- und Guirlandenschmuck. Heute 
Abend findet in den Sälen des Kasinos das Be­
grüßungsfest statt. Das Wetter ist prachtvoll.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.
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